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Abonnement

©ei <Vrarifo»f{uftenimfl per ©oft:

F<lf)riicf) Fr <>. -

Jpalbififtrlicf) „ 3. —
SlttSlaitb franto per Fl'f)r „ H 30

3iUe {loltiiiuter unb Biidjtiiini>liim.)fit

nehmen ©efteflungen entgegen.

Jtrimltlioii, ßrpebition, Bering:

Freut ©life iponegger.

Bureau:

©lintelriebftrahe ill
ïefltreppe.

St <®aüett

räum»
^ättfjcljntev Faljrgaug.

$rgatt für bir Jnirrrffrtt brr 3fcatœmtœIL

1893.

JBiotto: 3mmer (trete jum (Sanjtn, unb fannft bu felber teln ©anjeê
Sterben, alb bienenbeb ®tleb an tin ©anaeä bid) anl

Surertiottspreis.

©er einfadje ©etitjette:
20 Ets. für bie Scbtttefo.

20 ©f. für bn§ ©twlanb.

Faf)reö»9(mwncen mit fRnbatf.

Ausgabe:

„Sie SdpueUer Fraueu»3eitmtg"
er)cf)eint auf febeit Sonntag.

ffiratis=Beilngeii :

„Für bie Kleine ©Seit"
(a'jd)einl am 1. Somüag jcbcn StJlonatS).

Kocf)» & ÇauSbattungSfdjule"
(erfdjeint am 3. Sonntag jcbctt sJJtonat§).

Sonntag, 12. Jiefrruar.

Jnljalt : ©leine Frenbe. — (Sine Freube in (Spreu,
tuer mill's nertuepreti — ©ebaufenfpäne über bie ©r»
jiepung uttferer weiblichen Fugenb. — Simeonen. —
©Sa» Frauen thtin. — ©Seibliche îfortbilbuug. — Kleine
Mitteilungen. — ©eue» uont ©ncpermarft. Spreda
faal. — feuilleton : ©teinePJteffen.

f J;©eringe: ©rieffaften. — Fnjerate.

>tX.>t"*.>fAfX- xt-*..A?X..xfA.

Hieiitr Jrrxtbr.
toenn bie ^reubett flittgettb mid)

umraufdjen,

ïïid)t menu bie Suft ber UFelt mein
^5 c- f)et*5 entsücft,

Hid)t bann bin id) befeligt unb begliicït:
ïtïein îjierj, es liebt ftd) felber 511 belauften.

Die Stunben irb'fcfyer ^reuben, fte pevraufdjen —
Der Krans ber £uft, er ift fo balb jerpfliicft
<2tn'n îfugenblicf, ber non ber Iüelt entrücft,

IDolIt' id) um frolje Stunben nictjt rertaufd)en.

ÏDenn mid) bie (£infamfeit in Cräume mietet,
IDénn aus bem ^erjen quillt bas £ieb empor,
Dann ift für mid) ber fiöuell bes eibs nerfieget —

Dann öffnet ftd) bes Rimmels golbnes Ctjor
Dem ©etf^.ber gerne 5U ben Sternetfflieget
Dem Ciebbes ^eitftroms laufest beglücft mein £>t)r.

(Slara ftorrer.

CÊinr 3frmbr in (Eljrnt — iuev
IniUi'sb fcrrtorijvrn!

©pielmann, binge înefr (Sefelkii,
sDafe un« tyübfd) bie D$ren gellen,
®enn 3&r fiebelt, Çarft unb pfeift.

Slrine Freube in (Stiren, tuer will's PerWetjren!"
f|ß Stuf bkfeS PSofungSioort hört gegenwärtig

bie patbe Stielt. „ äJtufit, ©efang unbïanj
unb SdjmauS, ïpeater gibt's in jebent

£auS." ®S ift, als ob ber SBinter nod) feinen

fi'etyrauS tanjen wollte unb als ob alles, was ge=

funbe iöeine ljatr bemüht fei, es if)m nacppttiun.
®aS fiebelt, barft unb pfeift an allen ©nben, Pom

finfenbett Slbetib bis üum pellen ©torgen, fo bafe

man faft meinen fonnte, baS golbene Zeitalter fei
angebrochen.

Sinn ja, eine Freube in ©§ren, wer Will'S ber»

wehren Gsinige Stunben tpü'mtofer Freuben
gehören einem jebett, Wenn nur feiner baS Steuer
Perliert, fo bah nicfjt bie SBogen ber Freube über
bem forgtofen Schiffer jufammenfchlagen. Soll eine

Freube in @hren genoffen werben, fo bürfen über
bem @enuh feine Pflichten perfäuntt werben, Weber

fol^e gegen fiih feibft, noch folcfie gegen anbere.

darauf mag ttutt ein jeber fid) felber prüfen.
Söenu unfere Freube feinem üeib Perurfacht,

Wenn wir uns nicht finnlos bariu beraufchen unb
ben 83ecf)er nicht bis pm Söobenfahe leeren, bann
wirb nietttanb unferer Freube wehren Woden.

galten wir nur eines feft : deines foil fid) einen

©enufi geftatten, ohne gleichseitig auch einem anbern
eine Freube 311 bereiten. So bringt ein Freuben»

ftrafit auch in baS gebrüdtefte Iperj unb mancher

Permag einen freien Sltetnpg p thun, bent fonft
bie Sorge wie eilt Slip auf ber ©ruft liegt. Süo

bieS mit ©ebacht Pott oben nach unten geübt wirb,
ba ift bem Sleib ber ©oben genommen unb eS ift
fo ben Söofjlbenfenben in bie fpaub gegeben, bie

Freuben ju üerebeln, bett ©emtfj in bie richtigen
©ahnen ju lenfen.

Waffen wir aber and) einen jebett fröhlich fein
nach feiner Slrt. SBen bie ïa^mufif eleftrifiert,
ben wolle man nicht mit einer befebautieben Dîube»

ftunbe erfreuen ober mit betn Siefett eines erttflen
©udjeS, unb wer bem Fiebeln unb ©eigen feinen
©efebmad ahsugewinnen üerntag, wer ftiüe Freuben
liebt, bett nötige man nicht 3U lärmenbett ©ergnügen.
Sern eS gefällt, in biefen Sagen bie Starrenfappe
3U tragen, ber fei barob nicht fd)eel attgefehen. Sentt
Pietteicht muffen bie tursen Stunben, Wo er in fröf)*
lieber Suft fiel) auslebt, ihn fd)abloS halten, für ben

faunt erträglichen ^Wang, ben ber Sfampf umS Sa»

fein feiner Slatur Sag für Sag, Fahr aus unb ein,
aufnötigt. ©ielleid)t trägt er nachher tnieber leichter
fein Focf), Wenn er feinem inneren ©ebürfuiS uttbe»

anftanbet ©enüge leiften tonnte.
Söer an erhöhten Safelfreubett fid) gütlich thuu

will, ber biete Porher einem Sarbenben tuenigftenS
ein Stüd ©rot, nnb wer in reicher Soilette anberen

3u gefallen ftrebt, ber gebeult Porher werftt)ätig
eitteS Slrmen, bem baS Stötigfte sur ©ebedung
mangelt. SSeit 311 fuchen braucht ba wof)( feiner;

bie ©etegenheit, anbere 31t erfreuen, bietet fidj jebem,
ber fotdje wirtlich fuebt, h«nbertfach.

iölöihten bie fröhlich ©eniefjenben gans befott»
berS berjenigett gebenfen, bie um trgenb eines ©e=

brechenS ober ÜJlangelS wiüen bott bem frohen @e=

mtffe jugenbticher Freuben fich fortgefe^t auSge»
fchioffen fehen, bie aber bo^ nach Freube bürften
unb beren Stufgahe eS bietlei^t ift, bie ©tüdlidieü
fefttich 3u fchmüden, fie 3U hebienen unb ben Scfilaf
für fie 3u opfern.

Seien auef) bie iranien nicht bergeffen unb bie
ffummerbetabenen, bie im fur3en Schlafe ©ergeffen
fuchett unb frifebe .traft 3um fchtoeren fantpfe.
©Sie muff baS übermütige Fauef^ett unb üärmen,
bas bie bom ©ergnügen ©efättigten im Uebermute
auf bent fpäten (ober frühen) ^»eimtoeg nod) fort»
fe^en, bie IRuhebebürftigen fo bitter auffdjrecfen
Sie baS ©ergnügen üieHeid)t fchmerslicf) miffett
muffen, benen fei wenigftenS ber ungeftörte Sdjlnf
gefiebert

©Sem eS bergöttnt ift,- feltene tunftgenüffe für
Slug unb Dhr in fich auf3unef)men, ber bebente,
ba§ manche hungrige unb fdiönbeitsburftige Seele
au Nahrung barbt. ©Sie mären foldfe banfbar, eilt
PSieb gefungen, erbebenbe ober ertieiternbe ©ebanfett
Portragen 3U hören.

©ine fleine, ttnfdjeinhare ^ßflauje mit Siehe ge=

gehen, fann bem finnigen ©emüte löftlicher biinfen,
als bie Fülle unb bracht oerfdpoenberifd) betorierter
Fefträume.

So gibt eS hunbertertei Freubett, bie ber frol)
©enie|enbe anbern bereiten fann. Unb itt biefem
Sinne gelte eS:

Spielniamt, binge metjr ©efelleit,
Sajj uns I)itbfet) bie Öftren gellen,
©(entt Fbr fiebelt, harft unb pfeift.

SDlöcfjte benn in biefen Sagen ber allgemeinen
Suft ein jeber für anbere ein froher unb feiner
Spielmann fein — fo wirb bie Freube in ©hren
ttiemanb üerwehren.

O^tîianlienlpaneitlrerïiieC^riicïîung
imfern- lurtMidjrn Jitgenti.

""^gei bett ©riechen unb Dîôtuern würbe baS

weibliche ©efchtecht als baS geringere, ttieb»

riger ftehenbe ©efchledjt betradjtet. Siefe
9(nfid)t machte baS ©Seib 3111- SflaPitt unb

Mr. 7.

Adoiinemtnl

Bei Franko-Zustellunq per Pust:

Jährlich Fr <!,

Halbjährlich „ -! ^
Ausland franko per Jahr „ ^ M

Alle Psflüttiter und B»lhha»dl»mM

nehmen Bestellungen entgegein

Redaktion, Erpedition, Berlaq:

Fran Elise Honegger

Bureau:

Winkelriedstraße llt
Telltreppe.

St. Gallen

räum-
Fünfzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1893.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und taimst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Inkerlionspreis.

Per einfache Petitzeile:
St) Cts. für die Schweiz,

Lil Pf, siir das Ausland,

Iahres'Annoncen mit Rabatt,

Ausyà:
„Die Schweizer Fraiien-Zeitnng"

erscheint ans jeden Sonntag,

Erntis-Beilnye» :

„Für die Kleine Welt"
orscheiut am I, Sou»!ag jeden Mvnatsj.

Koch- es Haushaltiingsschule"
(erscheint am I. Sonntag jeden Monats).

Sonntag, 12. Februar.

Inhalt': Meine Freude. — Eine Freude in Ehren,
wer will's verwehre» — Gedankenspäne über die E

rziehung unserer weibliche» Jugend. — Amazonen, —
Was Frauen thun. — Weibliche Fortbildung. - Kleine
Mitteilungen. — Neues voni Büchermarkt. Sprechsaal.

— Feuilleton: MeinesNeffen.
t Beil age: Briefkasten. — Inserate.

Meine Freude.

<^^Uicht wenn die Freuden klingend mich

umrauschen,

Nicht wenn die Tust der Welt mein

^ " ^ Hel,.z entzückt,

Nicht dann bin ich beseligt und beglückt:

Mein Herz, es liebt sich selber zu belauschen.

Die ötunden ird'scher Freuden, sie verrauschen -
Der Uran; der Tust, er ist so bald zerpflückt

<Lm'n Augenblick, der von der Welt entrückt,

wollt' ich um frohe Stunden nicht vertauschen.

wenn mich die Einsamkeit in Träume wieget,

wenn aus dem Herzen quillt das Tied empor,
Dann ist für mich der Auell des Teids versieget —

Dann öffnet sich des Himmels goldnes Thor
Dem Geist, der gerne zu den Sternen^flieget
Dem Tiebdes Zeitstroms lauscht beglückt mein Ohr.

Eine Freude in Ehren — wer
will's^ verwehren

Spieln,ann, dinge mehr Gesellen,
Daß uns hübsch die Ohren gellen,
Wenn Ihr fiedelt, harft und pfeift.

Mine Freude in Ehren, wer will's verwehren!"

M Auf dieses Losungswort hört gegenwärtig
die halbe Welt. „Musik, Gesang und Tanz
und Schmaus, Theater gibt's in jedem

HauS." Es ist, als ob der Winter noch seinen

Kehraus tanzen wollte und als ob alles, was
gesunde--kleine hat, bemüht sei, eS ihm nachzuthun.
Das fiedelt, harft und pfeift an allen Enden, vom

sinkenden Abend bis zum hellen Morgen, so daß

man fast nieinen könnte, das goldene Zeitalter sei

angebrochen.
Nun ja, eine Freude in Ehren, wer will's

verwehren! Einige Stunden harmloser Freuden
gehören einem jeden, wenn nur keiner das Steuer
verliert, so daß nicht die Wogen der Freude über
deni sorglosen Schiffer zusammenschlagen, Soll eine

Freude in Ehren genossen werden, so dürfen über
dem Genuß keine Pflichten versäumt werden, weder
solche gegen sich selbst, noch solche gegen andere.

Darauf mag nun ein jeder sich selber prüfen,
Wenn unsere Freude keinem Leid verursacht,

wenn wir uns nicht sinnlos darin berauschen und
den Becher nicht bis zum Bodensatze leeren, dann
wird niemand unserer Freude wehren wollen.

Halten wir nur eines fest: Keines soll sich einen

Genuß gestatten, ohne gleichzeitig auch einem andern
eine Freude zu bereiten. So dringt ein Freudenstrahl

auch in das gedrückteste Herz und mancher

vermag einen freien Atemzug zu thun, dem sonst

die Sorge wie ein Alp auf der Brust liegt. Wo
dies mit Bedacht von oben nach unten geübt wird,
da ist dem Neid der Boden genommen und es ist
so den Wohldenkenden in die Hand gegeben, die

Freuden zu veredeln, den Genuß in die richtigen
Bahnen zu lenken.

Lassen wir aber auch einen jeden fröhlich sein

nach seiner Art. Wen die Tanzmusik elektrisiert,
den wolle man nicht mit einer beschaulichen Ruhestunde

erfreuen oder mit dem Lesen eines ernsten
Buches, und wer dem Fiedeln und Geigen keinen

Geschmack abzugewinnen vermag, wer stille Freuden
liebt, den nötige man nicht zu lärmenden Vergnügen.
Wem es gefällt, in diesen Tagen die Narrenkappe
zu tragen, der sei darob nicht scheel angesehen. Denn
vielleicht müssen die kurzen Stunden, wo er in
fröhlicher Lust sich auslebt, ihn schadlos halten, für den

kaum erträglichen Zwang, den der Kampf ums Dasein

seiner Natur Tag für Tag, Jahr aus und ein,
aufnötigt. Vielleicht trägt er nachher wieder leichter
sein Joch, wenn er seinem inneren Bedürfnis
unbeanstandet Genüge leisten konnte.

Wer an erhöhten Tafelsreuden sich gütlich thun
will, der biete vorher einem Darbenden wenigstens
ein Stück Brot, und wer in reicher Toilette anderen

zu gefallen strebt, der gedenke vorher werkthätig
eines Armen, dem das --Nötigste zur Bedeckung

mangelt. Weit zu suchen braucht da wohl keiner;

die Gelegenheit, andere zu erfreuen, bietet sich jedem,
der solche wirklich sucht, hundertfach.

Möchten die fröhlich Genießenden ganz besonders

derjenigen gedenken, die um irgend eines
Gebrechens oder Mangels willen von dem frohen
Genusse jugendlicher Freuden sich fortgefetzt
ausgeschlossen sehen, die aber doch nach Freude dürsten
und deren Aufgabe es vielleicht ist, die Glücklichen
festlich zu schmücken, sie zu bedienen und den Schlaf
für sie zu opfern.

Seien auch die Kranken nicht vergessen und die
Kummerbeladenen, die im kurzen Schlafe Vergessen
suchen und frische Kraft zum schweren Kampfe.
Wie muß das übermütige Jauchzen und Lärmen,
das die vom Vergnügen Gesättigten im Uebermnte
auf dem späten (oder frühen) Heimweg noch
fortsetzen, die Ruhebedürftigen so bitter aufschrecken!
Die das Vergnügen vielleicht schmerzlich missen
müssen, denen sei wenigstens der ungestörte Schlaf
gesichert!

Wem es vergönnt ist, seltene Kunstgenüsse für
Aug und Ohr in sich aufzunehmen, der bedenke,
daß manche hungrige und schönheitsdnrstige Seele
an Nahrung darbt. Wie wären solche dankbar, ein
Lied gesungen, erhebende oder erheiternde Gedanken

vortragen zu hören.
Eine kleine, unscheinbare Pflanze mit Liebe

gegeben, kann dem sinnigen Gemüte köstlicher dünken,
als die Fülle und Pracht verschwenderisch dekorierter
Festräume.

So gibt es hunderterlei Freuden, die der froh
Genießende andern bereiten kann. Und in diesen:
Sinne gelte es:

Spielmaun, dinge mehr Geselle»,
Daß uns hübsch die Ohren gellen,
Wenn Ihr fiedelt, harft und pfeift.

Mochte denn in diesen Tagen der allgemeinen
Lust ein jeder für andere ein froher und feiner
Spielmann sein — so wird die Freude in Ehren
niemand verwehren.

Gedankenspane iiberdieErziehnng
unserer weiblichen Jugend.

den Griechen und Römern wurde das
weibliche Geschlecht als das geringere,
niedriger stehende Geschlecht betrachtet. Diese
Ansicht machte das Weib zur Sklavin und



26 $(flfret{sx ïrauEii-Settmxg — Blatter fur ben Ijaueltrfien Erete

war bie Itrfache, bafj ber Unterricht ber weibtidjen
gugenb fid) auf benjenigen im Sefen unb Sanjen
befdjränfte. Bei ben Orientalen gilt baS SSBeib unb
Kinb gteicE), beibe müffen geleitet unb gehütet werben ;

bie Unmünbigfeit ift ihr gemeinfcEjaftticher ©paratter.
Sei ben ©ermanen geniefjt baS weibliche ©efchtecht
bon bornherein hohe Achtung, ©erabe bie weichere
unb fchwädjere Statur beS weiblichen Organismus
ift eS, an Wetdje fid) bei ben ©ermanen bie höhere
SBürbigung beS SSeibeS anfdjliefjt.

öbfdjon bie moberne ©ibitifation bem SBeibe im»

mer mehr ju feinem Stechte ju bereifen fucht unb
eS bem SDtanne ebenbürtig jur Seite ftetten Witt, fo

jieht fid) bie „antife" ©eringfchä^ung beS SSeibeS

noch bis in nnfere Seit hinein als eine Seite beS

•ÖeibentumS, bie noch nicht überwunben ift. $n tri»
biatfter SBeife tritt fie uns teiber noch unenbtidj oft
in ber naiben grage entgegen, was benn ein Stäb»

djen p lernen brauche. Stit einem ironifdjen Seiten»
btid fchauen biete noch auf bie Bemühungen, wetche
bie neuere Seit ber weiblichen ©rjietjung pwenbet.
Se|tere wirb häufig noch öujuS, wo nid)t ge=

rabep atS Ber!et)rtheit angefehen. Schon génélon
in feinem fdjähenSWerten Bûdjtein „De l'éducation
des filles" beginnt mit ber Stage über biefe ©e=

wiffentofigteit.
Bod) heute beruft man fic£) auf bie nahetiegenbe

Beftimmung beS StabdjenS für bie häuslichen ©e=

fcf)äfte unb baS ©Ijeteben, um jebe weitere Sorge
abjufdjneiben. Stan bebentt nicht, bah gerabe ber

t)äuSlidje Beruf fehr ernfte Büdfidjten auf bie @r=

jiehmtg ber Stäbchen forbert. Sie fchwere Sott, ba

ber Kampf umS Safein immer heftiger entbrennt,
hat ben gebilbeten Stenfchen p ber Ueberjeugung
gebracht, bah baS Stabdjen einer ebenfo forgfättigen
©rjietjung, Schulung unb gortbitbung bebarf, wie
ber Knabe. Strtifet 27 ber BunbeSberfaffmtg ber»

langt genügenben Brimarfchutunterridjt für bie Stäb»

chen, wie für bie Knaben, unb auch für ihre för»

perlidje SluSbitbung fucht man burdj geeigneten Xurn»
unterridjt — wenigftenS in Stäbten — p forgen.
Sticht alten Stäbchen ift eS bergönnt, eine höhere

Schutbitbung als bie Brimarfdjutbilbung ju geniefjen.

gür biefe Kategorie hat man in neuerer Seit teitweifen
©rfajj baburd) gefcpaffen, bah man 2öd)terfortbilbungS=
fluten, HauStjattungSfcijutett, Kodj», gufcfjneibe», ®e=

müfebauturfe gegrünbet, bie teils theoretifche Kennt»

niffe beibringen, teils ben bireften 2Infd)tuh an baS

praïtifdhe Seben bermittetn fotten.

Sn ber Schute, tjeifje fte ©tementarfchute, höhere

Söchterfdjute, gnftitut zc., fottte baS Hauptgewicht
auf biejenigen gäd)er gelegt werben, welche geeignet

finb, ben Sinn für baS Schöne, ©ute, ©bte, Brat»
iifche p bitben. @S finb bieS Wohl bie gâcher:
Stetigion, Siutterfprache, ©efdficpte, Stechnen, 6anb»

arbeit, ©efang. SaS was heutptage unferrn ga=
mitienteben notthut, finb: Sticfjtige SebenSauffaffung,
fefter ©haratter, ©emüt, Strbeitfamfeit unb Spar»
famteit. ©etingt eS uns, biefe in ben Stäbchen bon
ber ©tementarfchute bis unb mit ber gortbilbungS»
fdjute p pflanjen unb p tuttibieren, fo ift ber Haupt»

jwed ber Stäbchenerjiehung erreicht.
SltterbingS ftettt baS Seben mit feinen wechfet»

botten ©efdiiden immer gröbere Stnforberungen an
baS SBiffen unb Sonnen ber Softer. 3Bie oft tommt
eS beifpietsweife heutptage bor, bah Stutter ober

$oc£)ter an bie Stelle beS ©atten ober BaterS p
treten hat, um bie Buchführung beS ©efchäfteS p
führen, ba berfetbe biet abwefenb ober fonft bom

©efdjäft in Bnfprudj genommen wirb. Sa ift alfo
Kenntnis ber Buchführung bon grofjer 2ßid)tigfeit. ©S

gehört auch P bett täglichen Bortommniffen, bah ein

Sater mehrerer tOöcEjter atten ©rnfteS baran beuten muh,
fie irgenbwo unterjubringen, bamit fie beimBroterwerb
batb mithelfen tönnen. Sie eine geht ju ißoft unb

Telegraph; ba finb tüchtige Kemttniffe in Stutter»
fprache, grembfprachen, Steinen unb ©eographie nötig,
©ine jWeite Tochter wirb atS Sabenjungfer engagiert;
ba ift ©ewanbtheit im Bedjnen unb SBarentenntniS

erfteS ©rforberniS. ©ine britte geht ju einer Stäherin
in bie Sehre, um baS Kteibermadjen jn erlernen;
ba ift Sinn für baS Schöne unb gertigteit in ber

.panbarbeit baS HaupterforberniS. So gibt eS noch

bietertei SebenSftellungen, bon benen jebe ihre be»

fonbern Stnforberungen ans SBiffen unb Können ftettt;
bon anbern, Wie: ©rjieherin, Sehrerin, Kinbergärt»
nerin, Haushälterin, gar nicht ju reben. SaS Stäb»
djen hat atfo fo ernfttich unb grünblich P lernen,
Wie ber Knabe, um ju nujjbringenber, fetbftänbiger
Slrbeit befähigt ju werben unb ben Kampf umS

Safein mit ©hren beftehen ju tonnen.
©in unrichtiger, ben Bertjättniffen nicht entfpre»

chenber BitbungSgang aber führt oft ju einer „S3er»

bitbung uttb biefe ift fchtimmer als eine mangelhafte
Bitbung. ©ine fimpte BauerStodjter tann mehr ju
einem gtüdlidjen gamitienteben beitragen atS ein
„berbitbeteS" Stabtbämd)en. ©rftere finbet, bah 'hre
elementare Bitbung für ben bäuerlichen imuSftanb
böttig genüge ; teptere betrachtet bie Bitbung atS Setbft»
jwed, nicht atS Sîittel jum $wed unb fühlt fi<h

ungtüdtid), fobatb bie Pflichten gegenüber ber ga»
mitie ihr bie Vergnügungen, bie fie borher geniehen
tonnte, entjieljen ober WenigftenS fehr oft empfinb»
tich einfchränfen.

©in borjitglicheS BitbungSmittel für junge Stäb»
chen, bie fid) nicht fpecietten gadj» unb BerufSftu»
bien Wibmen, ift eine gutgeleitete gortbitbungSfdjute
ober eine HauStjattungSfchuIe. Stud) ber Staat, in
Stnertennung ber hohen Bebeutung fold)er Sdjuten,
täht fid) nach unb nach herbei, fie finanjiett ju unter»
ftü^en. Unb warum auch nicht?

gft ihre ©çiftenj nicht ebenfo berechtigt, wie bie»

jenige bon gewerblichen gortbitbungSfchuten für unfere
heranwachfenbe, männliche Sugenb? ©ewifj! Sah
unfere Söchter bieterortS baS BebürfniS jur gort»
bitbung fühlen, beweift uns bie, wenn auch tangfame
Zunahme ber gortbilbungS» unb HauSljaltungSfchuten
in unferm Batertanbe.

Sie Statiftit weift fotgenbe auf:
Kanton Schülerinnen Schuten

Zürich 336 11
Sujern 79 1

@Iaru§ 50 2

Sotothurn 100 31 Hau§bnltung§fd)itte
23afetftabt 560 2

Slppenjett 3t.=Sih. 214 7

St. ©alten 569 29 §anbarbeit§fchuten
©raubünben 86 1 grauenarbeitSfdjute

©hur
Xhurgau 165 121 §auShattunggfchule

Seutird) a./it).
Dteuenburg 50 21 §au§baltung8fchute
©enf 120 11
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StirgenbS fo energifct), wie im Kanton Sotothurn,
wirb bie ©inführung ber StäbchenfortbitbungSfchuten
an bie Hanb genommen. Stuf bie Befürwortung beS

Herrn SBpfer, gabrifantinSchönenWerb, haben testes
grühjahr bie BejirtSfd)utfommiffionen Dtten unb
©öSgen eine tfufchrift an baS ©rjiehungSbepartement
befchtoffen, bie fotgenbermahen lautet.

„1. gn 3(nbetrad)t, bah unftreitig ein grofjer
ïeit beS fociaten ©tenbS in unferer Bebötterung in
ber ungenügenben SluSbitbung beS weiblichen ©e»

fddedjteS jn fuchen ift, unb bah 2- uur eine jwed»
mähig organifierte gortbitbungSfdjute ober HauSt)al»
tungSfdjute geeignet ift, biefem Sachteile abjuhetfen
unb beShatb ein fotcheS gnftitut für unfer ganjeS
Boit bon wohtttjätigen unb gefegneten gotgen fein
muh, richten wir fotgenbeS ©efucfj an Sie: 3)aS

ïit. ©rjiehungSbepartement möge ein ©efejj auSar»
beiten, baS bie im Sttter bon 17 gaïjren ftehenben
ïochter für ein galjr wöchentlich einen halben £ag
berpflidhtet, eine jn erridjtenbe gortbitbnngSfchute für
Stäbchen ju befuchen, Wetdje bie Stufgabe hat, ben»

fetben eine auf ben praftifdjen Weiblichen Beruf unb
auf wirtfdjafttidje Smcfjtigteit gerichtete gortbitbung
ju geben."

Unb biefe Slnregung ift nicht auf taube Dtjren
gefallen, wie eS teiber fo oft mit ähnlichen Beftre»
bungen geht. ®ie Segierung wirb bei ber oorauS»
fichtlich in Bätbe erfotgenben Sebifion beS primär»
fchutgefepeS bie Sadje an bie Hanb nehmen. SBoIjt
wirb ber finanjiette Buntt etwas Bebenten geben;
Wenn aber Brifate, wie eS bereits fd)on ber galt
ift, unterftüpenb eingreifen, fo wirb ber ©rfotg nicht
ausbleiben, namentlich, Wenn einige ©emeinben ju»
fammentreten, wie bieS bereits auch gefd)eljen ift.
Vivat sequens!

®er ßwed ber weiften bereits beftehenben gort»
bitbungSfdhuten ift in ber Seget:

Beibringung richtiger SebenSanfchauungen über

Sitttidjfeit, Stnftanb, Drbnung unb 9teinlicf)feit, fo»

Wie bon nû^tichm Kenntniffen für baS praftifdje
Seben.

®ieS fncht man ju errei^en burdj geeigneten
Unterricht in: Stutterfpra^e, Buchführung unb praf»
tifcheS Stechnen, HauSljattungStunbe unb ©efunbheitS»
unb Kranfenpftege.

©ine grofje SSohtthat ift biefer Unterricht ohne

^Weifet für fotdie Südjter, beren ©ttern nicht bie
Stittet befipen, ihre Kinber in bie Sefunbarfdjule
ober anbere BitbungSanftatten als bie Brimarfdjule
ju fchiden. 3« biefen rechnen wir hauptfä^tich bie

ïôdjter beS SlrbeiterftanbeS, unb gerabe biefe fotten
Wir für bie gortbitbung burdj sJtat unb 2hat P
gewinnen fuchen.

SBofit am geeignetften jur ©rteitung beS Unter»
richtS, namentlich in Hanbarbeit unb HauSljaltUttgS»
funbe, Wohl and) ©efunbheitS» unb Krankenpflege,

finb gebitbete unb jugteich prattifd) erfahrene grauen
unb ïôdjter, bie nicht btofe mit bem Berftanb, fon»
bern auch mit bem ©emüt Wirten unb in uneigen»

nüffiger SBeife fid) ber Sache annehmen, burdjbrungen
non ber twhen SBicptigteit einer richtigen Stäbchen»
erjiehung. Solche ^ßerföntichteiten oerftehen auch am
beften bie Behanbtung ber Töchter, bie gerabe in
ihrer gefdjtedjtlidjen ©ntwidtung begriffen finb.

Shr grauen, ftehet ein für baS Stecht ber gort»
bitbung ber weiblichen gugenb, baS ihr gewifj ebenfo

jufteht wie ber mânnlidjen Stn euch ift in erfter
Sinie, mit Stat unb ^hat bei ber StuSbitbung unferer
Xöchter ju bernünftigen, fparfamen, berufstüchtigen
Hausfrauen mitjuwirfen. Hattet bie jungen Stäb»
dien euerer Sphäre an, bie ©elegenheif jur gort»
bitbung ju benupen, in Welcher gorm fie fid) auch
bietet Unb wo fie mangelt, ergreift bie gnitiatioe,
fei eS atS einjetfteljenbe, einftufjreidje grau ober in
grauenbereinen, jur ©rünbung bon gortbilbungS»
fchuten für euer ©efchtecht $aburdj werbet ihr
©rofjeS beitragen, nicht btofi jur häuslichen Süchtig»
feit euerer Södjter, fonbern auch Pitt SBohte beS

ganjen BatertanbeS, baS ja immer mehr beS geiftig
unb förpertidj tüchtigen StachWuchfeS bebarf.

Sfl. C6erf|ol)er.

Butajuiten«
©ine Btauberei bon BocatuS.

(^Mtfefcung.)

'aS ben Stut unb bie Sapferfeit biefer Stma»

jonen, bejw. baS Kriegführen anlangt, fo
ftetjen ihnen Würbig jur Seite bie grauen
ber alten Seutfdjen. Siefelben waren auf

ben entfernteften unb befchwertidjften KriegSjügen mit
ihren Kinbernnnjertrennlidje Begleiterinnen ber Stän»

ner, unb, wie bie Börner bejengen, nicht nur borjüglidje
Sriebfebern ihrer Sapferfeit, heitigfte beugen unb
Wärmfte Sobrebner ihrer Hetbentfiaten, fonbern fie fod)=
ten auch öfters gerüftet neben ben Stännern, wie benn
bie Börner unter ben Soten auf bem Sdjladjtfetbe
fotdie Hetbinnen fanben, bie im Kampfe für ihr Bater»
taub gefallen waren. Bidjt fetten fam eS bor, baß,
wenn bie Siänner bon ber Uebermacht jurüdgebrängt
Waren, bie grauen burth ihre Sîahnungen ben fin»
fenben Stut wieber hoben, bie SBanfenben jurüd»
führten, ober in ber SBagenburg, bie jebeS beutfdje
Herr aufftettte, fid) auf Sob unb Seben fo erfolg»
reich berteibigten, baß bie Börner ihnen faft ben

BreiS ber Sapferfeit bor ben Stännern jugeftanben.
®iefe tjetbenmütige Sapferfeit ber grauen hatten bie
Börner ©etegenheit genug ju erfahren bei ben ©im»
bern unb Seutonen, bei ben Ketten, Stfemannen unb

Sigambrern. ©wig benfwürbig ift baS erhabene Bei»

fpiel jener ebten grauen bem finfteren StariuS, bem

Befieger ber ©imbern unb Seutonen, gegenüber.
Sie waren bom Schwerte berfdjont geblieben, wott»
ten fief) aber nicht anberS bem Sieger ergeben, atS

unter ber Bebingung, bah man fie nicht nach Börner»

fitte atS Sftaben berfaufe unb bah ihre Sittfamfeit
nicht gefätjrbet werbe; unb atS StariuS auf bebin»

gungStofer Unterwerfung beftanb, ba weihten fie fi<h

unb ihre Kinber freiwillig bem Sobe.
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war die Ursache, daß der Unterricht der weiblichen
Jugend sich auf denjenigen im Lesen und Tanzen
beschränkte. Bei den Orientalen gilt das Weib und
Kind gleich, beide müssen geleitet und gehütet werden;
die Unmündigkeit ist ihr gemeinschaftlicher Charakter.
Bei den Germanen genießt das weibliche Geschlecht

von vornherein hohe Achtung. Gerade die weichere
und schwächere Natur des weiblichen Organismus
ist es, an welche sich bei den Germanen die höhere
Würdigung des Weibes anschließt.

Obschon die moderne Civilisation dem Weibe
immer mehr zu seinem Rechte zu verhelfen sucht und
es dem Manne ebenbürtig zur Seite stellen will, so

zieht sich die „antike" Geringschätzung des Weibes
noch bis in unsere Zeit hinein als eine Seite des

Heidentums, die noch nicht überwunden ist. In
trivialster Weise tritt sie uns leider noch unendlich oft
in der naiven Frage entgegen, was denn ein Mädchen

zu lernen brauche. Mit einem ironischen Seitenblick

schauen viele noch auf die Bemühungen, welche
die neuere Zeit der weiblichen Erziehung zuwendet.
Letztere wird häufig noch als Luxus, wo nicht
geradezu als Verkehrtheit angesehen. Schon Mmllon
in seinem schätzenswerten Büchlein „Vo l'àwAtiou
clos tillos" beginnt mit der Klage über diese

Gewissenlosigkeit.

Noch heute beruft man sich auf die naheliegende
Bestimmung des Mädchens für die häuslichen
Geschäfte und das Eheleben, um jede weitere Sorge
abzuschneiden. Man bedenkt nicht, daß gerade der

häusliche Beruf sehr ernste Rücksichten auf die

Erziehung der Mädchen fordert. Die schwere Zeit, da

der Kampf ums Dasein immer heftiger entbrennt,
hat den gebildeten Menschen zu der Ueberzeugung
gebracht, daß das Mädchen einer ebenso sorgfältigen
Erziehung, Schulung und Fortbildung bedarf, wie
der Knabe. Artikel 27 der Bundesverfassung
verlangt genügenden Primarschulunterricht für die Mädchen,

wie für die Knaben, und auch für ihre
körperliche Ausbildung sucht man durch geeigneten
Turnunterricht — wenigstens in Städten — zu sorgen.

Nicht allen Mädchen ist es vergönnt, eine höhere

Schulbildung als die Primarschulbildung zu genießen.

Für diese Kategorie hat man in neuerer Zeit teilweisen
Ersatz dadurch geschaffen, daß man Töchterfortbildungsschulen,

Haushaltungsschulen, Koch-, Zuschneide-,
Gemüsebaukurse gegründet, die teils theoretische Kenntnisse

beibringen, teils den direkten Anschluß an das

praktische Leben vermitteln sollen.

In der Schule, heiße sie Elementarschule, höhere

Töchterschule, Institut :c., sollte das Hauptgewicht
auf diejenigen Fächer gelegt werden, welche geeignet

sind, den Sinn für das Schöne, Gute, Edle, Praktische

zu bilden. Es sind dies wohl die Fächer:
Religion, Muttersprache, Geschichte, Rechnen,
Handarbeit, Gesang. Das was heutzutage unserm
Familienleben not thut, sind: Richtige Lebensauffassung,
fester Charakter, Gemüt, Arbeitsamkeit und

Sparsamkeit. Gelingt es uns, diese in den Mädchen von
der Elementarschule bis und mit der Fortbildungsschule

zu Pflanzen und zu kultivieren, so ist der Hauptzweck

der Mädchenerziehung erreicht.
Allerdings stellt das Leben mit seinen wechselvollen

Geschicken immer größere Anforderungen an
das Wissen und Können der Töchter. Wie oft kommt

es beispielsweise heutzutage vor, daß Mutter oder

Tochter an die Stelle des Gatten oder Vaters zu
treten hat, um die Buchführung des Geschäftes zu
führen, da derselbe viel abwesend oder sonst vom
Geschäft in Anspruch genommen wird. Da ist also

Kenntnis der Buchführung von großer Wichtigkeit. Es
gehört auch zu den täglichen Vorkommnissen, daß ein

Vater mehrerer Töchter allen Ernstes daran denken muß,
sie irgendwo unterzubringen, damit sie beimBroterwerb
bald mithelfen können. Die eine geht zu Post und

Telegraph; da sind tüchtige Kenntnisse in Muttersprache,

Fremdsprachen, Rechnen und Geographie nötig.
Eine zweite Tochter wird als Ladenjungfer engagiert;
da ist Gewandtheit im Rechnen und Warenkenntnis

erstes Erfordernis. Eine dritte geht zu einer Näherin
in die Lehre, um das Kleidermachen zu erlernen;
da ist Sinn für das Schöne und Fertigkeit in der

Handarbeit das Haupterfordernis. So gibt es noch

vielerlei Lebensstellungen, von denen jede ihre be¬

sondern Anforderungen ans Wissen und Können stellt;
von andern, wie: Erzieherin, Lehrerin, Kindergärtnerin,

Haushälterin, gar nicht zu reden. Das Mädchen

hat also so ernstlich und gründlich zu lernen,
wie der Knabe, um zu nutzbringender, selbständiger
Arbeit befähigt zu werden und den Kampf ums
Dasein mit Ehren bestehen zu können.

Ein unrichtiger, den Verhältnissen nicht entsprechender

Bildungsgang aber führt oft zu einer „Ver-
bildung und diese ist schlimmer als eine mangelhafte
Bildung. Eine simple Bauerstochter kann mehr zu
einem glücklichen Familienleben beitragen als ein

„verbildetes" Stadtdämchen. Erstere findet, daß ihre
elementare Bildung für den bäuerlichen Hausstand
völlig genüge; letztere betrachtet die Bildung als Selbstzweck,

nicht als Mittel zum Zweck und fühlt sich

unglücklich, sobald die Pflichten gegenüber der
Familie ihr die Vergnügungen, die sie vorher genießen
konnte, entziehen oder wenigstens sehr oft empfindlich

einschränken.

Ein vorzügliches Bildungsmittel für junge Mädchen,

die sich nicht speciellen Fach- und Berufsstudien

widmen, ist eine gutgeleitete Fortbildungsschule
oder eine Haushaltungsschule. Auch der Staat, in
Anerkennung der hohen Bedeutung solcher Schulen,
läßt sich nach und nach herbei, sie finanziell zu
unterstützen. Und warum auch nicht?

Ist ihre Existenz nicht ebenso berechtigt, wie
diejenige von gewerblichen Fortbildungsschulen für unsere
heranwachsende, männliche Jugend? Gewiß! Daß
unsere Töchter vielerorts das Bedürfnis zur
Fortbildung fühlen, beweist uns die, wenn auch langsame
Zunahme der Fortbildungs- und Haushaltungsschulen
in unserm Vaterlande.

Die Statistik weist folgende auf:
Kanton Schülerinnen Schulen

Zürich 336 11
Luzern 79 1

Glarus 50 2

Solothurn 100 31 Haushaltungsschule
Baselstadt 560 2

Appenzell A.-Rh. 214 7

St. Gallen 569 29 Handarbeitsschulen
Graubünden 86 1 Frauenarbeitsschule

Chur
Thurgau 165 121 Haushaltungsschule

Neukirch a./TH.
Neuenburg 5V 21 Haushaltungsschule
Genf 120 11
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Nirgends so energisch, wie im Kanton Solothurn,
wird die Einführung der Mädchenfortbildungsschulen
an die Hand genommen. Auf die Befürwortung des

Herrn Wyser, Fabrikant in Schönenwerd, haben letztes

Frühjahr die Bezirksschulkommissionen Ölten und
Gösgen eine Zuschrift an das Erziehungsdepartement
beschlossen, die folgendermaßen lautet.

„1. In Anbetracht, daß unstreitig ein großer
Teil des socialen Elends in unserer Bevölkerung in
der ungenügenden Ausbildung des weiblichen
Geschlechtes zu suchen ist, und daß 2. nur eine
zweckmäßig organisierte Fortbildungsschule oder
Haushaltungsschule geeignet ist, diesem Nachteile abzuhelfen
und deshalb ein solches Institut für unser ganzes
Volk von wohlthätigen und gesegneten Folgen sein
muß, richten wir folgendes Gesuch an Sie: Das
Tit. Erziehungsdepartement möge ein Gesetz ausarbeiten,

das die im Alter von 17 Jahren stehenden
Töchter für ein Jahr wöchentlich einen halben Tag
verpflichtet, eine zu errichtende Fortbildungsschule für
Mädchen zu besuchen, welche die Aufgabe hat,
denselben eine auf den praktischen weiblichen Beruf und
auf wirtschaftliche Tüchtigkeit gerichtete Fortbildung
zu geben."

Und diese Anregung ist nicht auf taube Ohren
gefallen, wie es leider so oft mit ähnlichen
Bestrebungen geht. Die Regierung wird bei der voraussichtlich

in Bälde erfolgenden Revision des Primar-
schulgesetzes die Sache an die Hand nehmen. Wohl
wird der finanzielle Punkt etwas Bedenken geben;
wenn aber Private, wie es bereits schon der Fall
ist, unterstützend eingreifen, so wird der Erfolg nicht
ausbleiben, namentlich, wenn einige Gemeinden
zusammentreten, wie dies bereits auch geschehen ist.
Vivat soyuoiis!

Der Zweck der meisten bereits bestehenden
Fortbildungsschulen ist in der Regel:

Beibringung richtiger Lebensanschauungen über

Sittlichkeit, Anstand, Ordnung und Reinlichkeit,
sowie von nützlichen Kenntnissen für das praktische
Leben.

Dies sucht man zu erreichen durch geeigneten
Unterricht in: Muttersprache, Buchführung und
Praktisches Rechnen, Haushaltungskunde und Gesundheitsund

Krankenpflege.
Eine große Wohlthat ist dieser Unterricht ohne

Zweifel für solche Töchter, deren Eltern nicht die
Mittel besitzen, ihre Kinder in die Sekundärschule
oder andere Bildungsanstalten als die Primärschule
zu schicken. Zu diesen rechnen wir hauptsächlich die

Töchter des Arbeiterstandes, und gerade diese sollen
wir für die Fortbildung durch Rat und That zu
gewinnen suchen.

Wohl am geeignetsten zur Erteilung des Unterrichts,

namentlich in Handarbeit und Haushaltungskunde,

wohl auch Gesundheits- und Krankenpflege,
sind gebildete und zugleich Praktisch erfahrene Frauen
und Töchter, die nicht bloß mit dem Verstand,
sondern auch mit dem Gemüt wirken und in uneigennütziger

Weise sich der Sache annehmen, durchdrungen
von der hohen Wichtigkeit einer richtigen
Mädchenerziehung. Solche Persönlichkeiten verstehen auch am
besten die Behandlung der Töchter, die gerade in
ihrer geschlechtlichen Entwicklung begriffen sind.

Ihr Frauen, stehet ein für das Recht der
Fortbildung der weiblichen Jugend, das ihr gewiß ebenso

zusteht wie der männlichen! An euch ist es in erster
Linie, mit Rat und That bei der Ausbildung unserer
Töchter zu vernünftigen, sparsamen, berufstüchtigen
Hausfrauen mitzuwirken. Haltet die jungen Mädchen

euerer Sphäre an, die Gelegenheit zur
Fortbildung zu benutzen, in welcher Form sie sich auch
bietet! Und wo sie mangelt, ergreift die Initiative,
sei es als einzelstehende, einflußreiche Frau oder in
Frauenvereinen, zur Gründung von Fortbildungsschulen

für euer Geschlecht! Dadurch werdet ihr
Großes beitragen, nicht bloß zur häuslichen Tüchtigkeit

euerer Töchter, sondern auch zum Wohle des

ganzen Vaterlandes, das ja immer mehr des geistig
und körperlich tüchtigen Nachwuchses bedarf.

A. Oberhoher.

Amazonen.
Eine Plauderei von Vocatus.

G°rts-s»»g.>

>as den Mut und die Tapferkeit dieser
Amazonen, bezw. das Kriegführen anlangt, so

stehen ihnen würdig zur Seite die Frauen
der alten Deutschen. Dieselben waren auf

den entferntesten und beschwerlichsten Kriegszügen mit
ihren Kindern unzertrennliche Begleiterinnen der Männer,

und, wie die Römer bezeugen, nicht nur vorzügliche
Triebfedern ihrer Tapferkeit, heiligste Zeugen und
wärmste Lobredner ihrer Heldenthaten, sondern sie fochten

auch öfters gerüstet neben den Männern, wie denn
die Römer unter den Toten auf dem Schlachtfelde
solche Heldinnen fanden, die im Kampfe für ihr Vaterland

gefallen waren. Nicht selten kam es vor, daß,

wenn die Männer von der Uebermacht zurückgedrängt
waren, die Frauen durch ihre Mahnungen den
sinkenden Mut wieder hoben, die Wankenden
zurückführten, oder in der Wagenburg, die jedes deutsche

Herr aufstellte, sich auf Tod und Leben so erfolgreich

verteidigten, daß die Römer ihnen fast den

Preis der Tapferkeit vor den Männern zugestanden.
Diese heldenmütige Tapferkeit der Frauen hatten die
Römer Gelegenheit genug zu erfahren bei den Cim-
bern und Teutonen, bei den Kelten, Alemannen und

Sigambrern. Ewig denkwürdig ist das erhabene
Beispiel jener edlen Frauen dem finsteren Marius, dem

Besieger der Cimbern und Teutonen, gegenüber.
Sie waren vom Schwerte verschont geblieben, wollten

sich aber nicht anders dem Sieger ergeben, als
unter der Bedingung, daß man sie nicht nach Römersitte

als Sklaven verkaufe und daß ihre Sittsamkeit
nicht gefährdet werde; und als Marius auf
bedingungsloser Unterwerfung bestand, da weihten sie sich

und ihre Kinder freiwillig dem Tode.
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Sut acpten ^at)r^unbert finbeit tuiv eine hte=

gerifdje äBeiberfcpar in Söhnten. Sort fjatte Sj=

buffa, bie jüngfte ïo^ter öeS Srof, nad) ipreS
SSaterâ Sobe jur Königin gewählt, ein milbe»

^Regiment geführt. ïiad) ber ©age fanbte fie 23o=

ten au§, toeïcE(e ipr einen äftann fucpen füllten,
ber hinter feinen Deafen bem Pfluge nachginge nnb

oon einem eifernen Sifcpe fpeifte. Sie s-8oten fanben
ben pfliigenbett s43rjemt)ft, mit bem fie auf einer

jßflugfahar fpeiften nnb il)ttt bann feine SBapl ber=

fünbigten. Sibuffa, welche bie ©age pr begeifterten

Seherin, ©rünberin ißrag? unb (Sntbecferitt ber Serg=

werfe SopnteP maept, ftarb um baê Qafjr 738 unb

hinterlieh bie Regierung iprem ©emapl ^5rgentt)fl ober

VritniêlauS. Sine bott ben Sammerfrauen ber 2i=

buffa aber, SSlaêca mit Stamen, zettelte, um ben

Spron an fief) p reiften, eine fßerfcpwörung unter
ben SDtägben beS fßalafteä an unb fammelte alle un=

pfriebenen SOtägbe unb grauen um fid), unb biefe

führten nad) ©rmorbung tprer SJiättner einen blutigen
Krieg gegen fßrinti§lau§. BlaSca befam eineê oon

ben feften ©dplöffern Sötjmens in itjre ©eWalt nnb

unternahm bon bort au3 blutige ©treifpge inê Sanb

pinau». ©ie behauptete fid) einige gapre mit @liid

gegen iÇrtmtélauè, würbe aber fcptiehlid) befiegt

unb mit allen ihren Slnpängerinnen getötet, ©ie

hatte fich bereits als derjogin Sopmenê aufgefpielt
unb ein ©efep erlaffen, nad) wetcpem allen Snaben

bas redite Sluge ausgebrannt unb ber rechte Säumen

abgefdpitten werben fotüte, um fie für baS 28affen=

hanbmert untauglich P madjen; ben SJläbcpen aber

füllte bie rechte S3ruft ausgebrannt werben, bamit

fie in ber güprung beS SogenS unb ber Slrmbruft
niept behinbert wären. Siefer unter bem Stamen

„Ser bömifepe SDtägbefrieg" betannte Slufrithr pat

wohl um bie ©litte beS fünfzehnten gaprpunberfa bem

SlnëaS ©plüiuS be fßiccolotnini aus ©iena, ber nach5

mais als ißmS II. ben päpftlid)en Shron beftieg, 2ln=

Iah gegeben pm SSortrag ber ©age oon bem 2Beiber=

reieb) ber Sibuffa unb SSlaSca in SBopmen unter ®e=

nufcung antiler SSorbilber, unb fdjwebte and) toohl
bem 2lrioft üor, wenn er fingt:
„gnbem fie nun bie grobe ©tobt burepfepreiten,
©ep'n fie ber grauen übermüt'ges öeer
§ocp aufgefepürzt burd) alle ©traben reiten
Unb lämpfen auf bent Blartt mit ©cpwert unb ©peer.
Sie SRänner tragen nun fein ©cpwert pr Seiten,
Stocp ©porn am guß, nod) irgenb eine SBepr. —
Sluf Bkberfcpiff, Kamm, Babel, ©pinbel fepett

Sie SDtänner alle fiep juriiefgebraept,
Sie ftets im langen grauttgeloanbe gepett,
2BaS fie fepr Weicplid) unb fepr träge niaept."

Sriegerifcpe grauen will and) Kolumbus ent=

bedt haben, wenn er berichtet, eS fei ihm auf feiner

jWeiten Steife (1493—96) bei ©ainte'Sroij; einSanoe

begegnet, bon bem aus mehrere SBeiber ebenfo ge=

fepidt, Wie bie SDtämter, bie Staffen führten, unb

baff er auf ber gnfel ©.uabeloupe bon bewaffneten
SSeibern am Sanbett berpinbert worben fei. Cïbettfo

erhielt granceSco be DreHana 1539 bei fflefaprung
beS SlmajonenftromS bon Safifen bie Sunbe, bah

baS Storbnfer beS ©tromeS bon Jporbett friegerifcher
Bleibet bewohnt fei. SieS gab bie Beranlaffuitg,
bah ber ©trom ben Stamen Sltnapn erhielt. Ser
Steifenbe felbft fanb jeboep bei feinem abermaligen
weiteren Vorbringen nur grauen, bie fiep in ©e=

meinfdpaft mit ipren SJtännern am Stampfe beteiligten
unb babei allerbingS einen grohen ©lut gezeigt paben

fotlen. ©ie foßen fiep niept nur partnädig ber=

teibigt, fonbern auch tpre ©länner p tapferer ®e=

genWepr angefeuert unb biejenigen bon ipnen mit
grohen beulen erfcplagen paben, welcpe bem Kampfe
mutlos ben Stüden wanbten. (Sortierung folgt.»

IDae Jraitßtt tljutt.
Bas nom ^djwdierifcheit Departement bes Innern

beauftragte ^frauenftomitee tu SJeru madjt frpeBungen
Uber bte geuteiunttpige« granenoeretne ber ^d)ioei). m
ift nun fepr p toünicben, bap bie Semüpungen, bon bem

gemeinnüpigen SBirfen ber ©cptoeijerfrauen ein möglidift
genaues unb umfaffeubes Bilb p fepaffen, bon allerorts
unb naep beften Straften unterftüpt werben. 6s foil fietn
^berR ober "Serein p grob ober p ßfein geartet werben,

um aidft in bem "Serjeicpnis genannt p fein. Saà
grauenfomitee barf mit gug unb Stecpt auf bte 3Jtit=

pülfe aßer benfenben grauen säplen, nun es gilt, nacp=

folgenbe gragen p beantworten:

„SBeldje Stiftungen, Öluftalten, feiuriditungen, Ber=
eine, ©efellfcpaften, Komitee« :c. nadibenannter Slrt be=

finben fiep, foweit 3pnen befannt, in gprer ©emeinbe, als
bon grauen geftiftet, befipenft, unterftüpt ober geleitet?

(Ibenfo Welcpe berfelben 3trt unter SftitWirïung bon
grauen? — Stämlicp in Beäug auf:
1. SBopItpätigteit.

1. tg>ülfs= uttb Befucpëbereine für Hranle, @ebrecp=
liepe, Unheilbare, ©pileptifepe, Srren, ©träftinge oc.

2. Slnftalten fiir Blittbe, Saubftumnte, ©pileptifepe,
©cpWacpfittnige, grrett 2C. feben Sitters unb @e=

fcplecpta.
3. Spitäler unb Slfpte für branle, Sllterafcpwadje,

Unpeilbare, ältere Sienftboten, Sßfrunbpäufer, Slr=
beitspäufer :c.

4. Unterftüpungabereine für SBBcpnerinneu, Strippen,
Sleinfinberfcpitlen, BeWaprungganftatten, Sinber=
porte, Sîinberfpitâter, ©uppenanftatten für ©diu©
finber unb ©rwaepfene, gerienfolonien, ©rpoluttgg=
orte, Bäber, Stinbergärten, 2BeipnacpW= unb
Steujaprëbcfcperungen, Slrmenerjiepungganftalten,
SBaifenpäufer ec.

5. ©tiftungen für llnterftüpung älterer grauen§per=
fönen burcp Berteilung bon §olj, SlaprungSmitteln,
Eleibunggftücfen, Blietjinfe :c.

6. Kongregationen, Klöfter, wetdje ber S3iopltpätig=
leit pflegen.

7. ©amariteroereine, ©eftionen boni roten Kreuj,
Bereine gitr Bilbung bon Kranïettpflegerinnen,
Siafoniffenanftalten ec.

2. @ e m e i n n ü p i g e i t.
1. ©egenfeitige ^iilfsoereitte, Kranfen= unb Begräb=

nislaffen, ©parfaffen, Slrbeitgbermittlung.
2. ©cpup ber Seprlinge unb Strbeitcrinnen, gaepfurfe

für Unbemittelte, §auäpaltungs= unb Sienftbotem
fepulen, Kocpfurfe, Släp= unb glidftpulen.

3. ©onntaggfepulen, ©onntagsfäle für Slrbeiterinneu,
Verbergen, Btartpapäufer, Kaffeepattett, Sefefäle ,'c.

3. Berbefferung gefeltfcpafttieper guftänbe.
1. Bereine aller Slrt sunt ©cpupe junger STtäbcpen,

bie greunbin junger SJtäbcpeu, Bereine für innere
unb äuhere Bliffion.

2. fftettunggauftalten aßer Slrt, Bereine jur Befäm=
pfuttg ber Unfittlicpfeit, ber Srunffucpt, SIfple fiir
gefaßene SJtäbdjen, Srinferafple, ©epttp entlaffener
Sträflinge 2t.

3. grauem unb gungfrauenoereiue alter Slrt, grie=
bengbereine für Pteform ber gefeplicpett ©teßuug
ber grauen 2C.

ober jebeg anbere SBerl, ©tiftuug, Slnftalt, Bereitt, ©im
rieptung ober Komitee, Welcpeg in obigem Berjeiepnig niept
entpalten ift unb ben be^eidpteten Kategorien entfpriept."

Siefe gragen betreffenbe gefäßige Btitteilungen unb
Stotijen finb ju riepten an: Sic Bräflbentin beg grauem
fotniteeg in Bern, grau 6. b. ©teiger=3eanbreüiu, ober an
bie ©elretärin, grau Q. Sîpff, Bern.*)

§« D»arts 6rtoi(tfle« fup attdj bi« «n Ber

Bermaltung ber ftäbtifepen Slrmenpßege.

Die ^eßfiott ,3itritp bes „Stpweijer. gemeinutipifleit
2ffrattenoereins" Wirb jit ©unften beg Söcptcrpeimg einen
Bajar beranftatten.

3n ben gereinigten Staaten ^lorbameriftas ift jept
ein (8efepentWitrf bottt 6. Blai b. g., ber Weibliche @e=

fängnigbeanttc forberte, grt aßgenteiuer gufriebenpeit in
Kraft getreten.

Dnfäbiitp einer im tterffo(fenen llonember in ©nuta
Slitua (Kalifornien) ftattgefunbenen Jlnsßelfnnfl pat laut
„Slpp. Slttj." grl. griba Keßenberger, SIrbeitgfcpußeprcrin
in Reiben, für eine bon ipr felbft oerfertigte ^anbarbeit,
tbclcpe in obige Stugfteßung eingefepiett Würbe, ben erften
ißreis, berbtutben mit einem piibfd) arrangierten Siplotu,
alg ©preugabe crpalten.

?n bie Aufftd)t5ftontmifrion fiir bas Jeprerinnen-
feminar unb bie pöpere Söcpterf^ule werben an ©teßc
ber Sperren SJirofeffor Sr. ©djneibcr unb §arbmet)er=gennt),
Wcldie bie auf fie gefallene SBapl ablehnen, getoäplt grau
gopanna ©ppri unb grau 211eper=@toder.

gfränfein ^oßf ^anrifben in Sänentarl pat ipr
©pamen an bem lanbWtrtfcpaftlicpen ©pmnafium abgelegt
uttb tourbe infolge beffen alg BerWalterin eines ©utes
angefteßt, Welcpes einem ber erfteit ginanämänner Sätte=
marfg, 3)t. fßietpn, gepört.

*) •iluc^ bic iHebaftion biefeô 23latte3 ift mit Vergnügen bereit, freuttbs
tic^e Mitteilungen oon gemeinnii&igen Vereinen, Sîerbinbungen, roo^It^ätis
gen $rauen= unb ïiJc^tergefeUfc^aften ôur Uebermittlung an bie Centrais
[telle in Sern entgegen june^men.

IDeiblirfje 3furtbilbun0.
Di« ,$djwei,tertfdjc gfadjftpufe für Datn«nf(ptieib«rel

unb «lingerie zählte in iprent abgelaufenen britten
©d)uljapre 211 ©cpülerinnen.

"330it ben weiblichen «$tnbierenben an ber ^rftlfeler
^tninerßtät finb im berfloffenen afabentifepen gapre naep
mit Slugjeidntung beftanbenen Brüfungen jtt Slerjtittnen
17, jur Kanbibatin ber Speilluttbc 1, ju Kanbibatinnen
ber StaturWiffenfcpaften 3, jur Soltorin ber Sîaturwiffen=
fepaften 1, ^u Kanbibatinnen ber B&ßofaPpie unb 2Biffen=
fepaften 2 unb ju Stpotpeferinnen 7 promobiert Worben,
fo bap fomit 31 junge Btäbcpen afabemifepe ©rabe er=

rttngen paben.

§n Jirooftfnn, ^iew-Sorli, Würbe, um einem laug
empfttnbenen Beoürfniffe abjupelfen, naep bem SJtufter
ber beutfdjen gortbilbungg= unb öaugpaltunggfcputen,
bag „Bratt gnftitut" gegrünbet.

^on 20 Abiturienten in Dettingen erhielt einer
bas Bâtent mit bet Sîote „fepr gut", bott 15 Slbihtriem
tinnen bes ©eminars in Slaratt bereit feeps.

Die granenarbeitefdjule in eijut zählt int evftett
Kurfus biefes gapres 43 ©d)iilerittttett ; ein erfreuliches
geiepen bes Wad)fenben Bertrauens, bag biefe Slnftalt
fiep gtt erWerbett berftept.

Kleine HKlfetlungen.
«$peifnng Oeburftiger ^djulftinber ©uppenanftallett

ju ©unften armer Kinber Würben eröffnet itt Dieftcn-
pofen, 3ftauenfelb, «Äreujttngen unb jSkittfelben.

§m «Souterrain bes neuen ^chnlhattfes itt Bronchen

werben täglich circn 140—160 Kilogramm gteifcp,
©rbfett, Beig, Boptten ec. auggefod)t uttb über bie 3Jîit=
tagëzeit 300 ©cpulfinber bamit gefpeift (biete Bortioneu
Werben aud) nad) .Spaufe abgegeben), ©djulfomtniffion
unb Seprerfdjaft paben fid) biefer müpreidjett Slrbeit allein
uuterjogen unb führen fie freubig burd).

§n ^öjingen wirb täglich ca. 80 bebürftigen @cpul=
fittbertt Bîilcp unb Brot uerabreiept. Sie Seprerfcpaft
beforgt bie Berteilung.

3m «$chnlnereitt «Sttridj hielt ©err Bribatbocent
©eierte einen Bortrag über bie Kunft in borgefcpicptlidjer
Seit. Ser ©cpuloerein ift belanntlicp eine Bereinigung
bon ©cpttlfreuitben, ©Itern uttb ßeprerit, loegpalb j'eber=
ntantt p feinen Berfantmluugen opne Weitereg gutritt
pat. SBelcp WidjtigeS ttnb_ uorzüglicpe« Binbentittei bie
gnftitution eines folcpett ©cpttlbereiiteg fein muß uttb wie
fepr baburcp bie gntereffen ber ©cpule, beg ©aufe§ unb
oorab ber ©cpiiler geförbert Werben, bas liegt auf ber
Spattb. Blödjten einfieptige ©cpitlmätttter aßer Orten bie
Stnbapuuttg foldjcr Berbittbungen att ©attb nepnten. Ses
fpmpatpifcpen ©titgegenfommeitg uttb bes Warmett Saitfeg
ber ©Itern bürften fie oerfiepert feilt.

6tn ßebanerltcher "gîorfall ereignete fiep itt Oltem
©attirtter. Sort bauten.meprere Knaben eine ©cpneepütte.
©egett Stbenb befattb fid) ber lljäprige Knabe ©rnft
SJlefferli, ©optt eines armen Saglöptters, ttoep einzig in
ber ©ütte. Blöplid) braep bicfelbe pfatttmen unb be=

grub bett Knaben unter einer fcpweren ©cpneemaffe. Slls
©iilfe (am, Waren bie Slnftrengungen ber Sler^te, bent
jungen Körper wieber Sebeu einsttpaudjen, bergeblid) —
ber Kleine War tot. ©iit trauriges ©efepief fiir bie armen
©Itern, bas als SBarnung bieneit mag.

3*ran Idüffer jnr „^ionne" in ©etrlingett ging, oon
großen gapnfdittterjen geplagt, in ber ©tube umper unb
fließ babei eine ßantpe um. Sag Betroleum fing geuer
unb balb ftanb bie Sinne in gtammen, beten golgen
fie erlegen ift.

Die „Bfenhlappc". ©itt ©cploffermeifter fdjreibt
bent „ßitäerner Sagblatt": ©cpoit mieberpolt pat bas
adjufriipe schließen ber Ofendappc Wenfcpett ben Sob
gebradjt. gtt ber ©amstaggtntinnter beg „Sagbl." wirb
Wiebcr ein foldjcs Borfontntnis aus Biel gentelbet, Wo
Bater itttb Sßutter einer gaittilie beinape betn @rfticfungg=
tobe erlegen wären. Ilm biefer ©efapr borpbeugen, ift
es ratfam, in bas Klappbled) ber Boprfaße ein ca. jWei
©entimeter großes ßod) bopren p laffett, fo baß, wenn
attep bie Klappe ju früp gefcploffen Wirb, boep noep ge=
ttiigettbe Oeffnuttg oorpanben ift, baß bie ©afe ber nod)
brennenbett geuerutaffe ab^iepen (öntten. Siefe (leine
Ceffttung pat niept etwa ben Bacpteil, baß bie SBärnte

p rafd) aus bent Ofen fid) entferne; wopl aber fcpüpt
biefelbc bor Unfällen.

gilt in Jttridj oerftorbetier üerr grei-löepfer ner-
flttM« feiner .Spcimatgemeinbc Spalpeim ein ßegat bon
20,000 gr. unb bie ©rben bon ©rtt. ®tünp,§üni in
Sorgen berfdjenftett zu gemeinnüpigen gweefen bie ©ummc
bon 10,000 grattfett.

«5nm fierfchttp. gm beutfcpcit Sierfcpupbereitt pBerlin wirb bemnäepft ein „gifdjtöter" oon feinem @r=
finber, £>errn Krattfe aus Bbtsbam, borgezeigt werben.
Sag gnftrument faß öorzüglicp geeignet fein, bent beim
©cptaäjten ber gifepe jept übliepen unbarmperjigen Ber=
faprett ein ©nbe p maepett.

Beue» Iront BuxJißt'marftf.
Die «Ännft ju heiraten. Slits bem gtalienifcpen bott Baolo

Blantegasp. Breis gepeftet 3JK. 2. — ; fein gebunbett
3J}(. 3. —, Seutfcpe BerlagSanftalt in (Stuttgart.

Blantegajp pat bas borliegenbe Bucp par, bott
feinem ©tanbpun(te als Blann, fiir bie Btänner ge=
feprieben. Sas fepließt aber niept aus, baß attep bie
grauen es lefen, unb par mit großem Bußen es lefeit.
©rft wenn bie grau unpeifelpaft weiß, was ber Blantt
bon ber grau bedangt uttb Was er burcp bie ©pe zu
finben hofft, (attn fte fiep über ipre Befähigung pr ©pe
dar werben uttb erft bantt fann fie Wiffen, ob eine epe=
liepe Berbinbung für fte ein erftrebenSWerteS Sing ift.
Sind) bann erft (attn fte fiep ebentueß bemüpen, fiep bem
gbeale nadjpbitben, bas naep ber Slnleitung Blante=
gajps ber Blann unter bem grauengefcplecpt fuepen faß.
Sie ßettüre bes pier befproepenen Bucpes barf bem Weib=
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Im achten Jahrhundert finden wir eine

kriegerische Weiberschar in Böhmen. Dort hatte
Libussa, die jüngste Tochter des Krok, nach ihres
Vaters Tode zur Königin gewählt, ein mildes

Regiment geführt. Nach der Sage sandte sie Boten

aus, welche ihr einen Mann suchen sollten,

der hinter seinen Ochsen dem Pfluge nachginge und

von einem eisernen Tische speiste. Die Boten fanden
den pflügenden Przemysl, mit dem sie auf einer

Pflugschar speisten und ihm dann seine Wahl
verkündigten. Libussa, welche die Sage zur begeisterten

Seherin, Gründerin Prags und Entdeckerin der
Bergwerke Böhmens macht, starb um das Jahr 738 und

hinterließ die Regierung ihrem Gemahl Przemysl oder

Primislaus. Eine von den Kammerfrauen der

Libussa aber, Vlasca mit Namen, zettelte, um den

Thron an sich zu reißen, eine Verschwörung unter
den Mägden des Palastes an und sammelte alle

unzufriedenen Mägde und Frauen um sich, und diese

führten nach Ermordung ihrer Männer einen blutigen
Krieg gegen Primislaus. Vlasca bekam eines von
den festen Schlössern Böhmens in ihre Gewalt und

unternahm von dort aus blutige Streifzüge ins Land

hinaus. Sie behauptete sich einige Jahre mit Glück

gegen Primislaus, wurde aber schließlich besiegt

und mit allen ihren Anhängerinnen getötet. Sie
hatte sich bereits als Herzogin Böhmens aufgespielt
und ein Gesetz erlassen, nach welchem allen Knaben

das rechte Auge ausgebrannt und der rechte Daumen

abgeschnitten werden sollte, um sie für das

Waffenhandwerk untauglich zu machen; den Mädchen aber

sollte die rechte Brust ausgebrannt werden, damit

sie in der Führung des Bogens und der Armbrust
nicht behindert wären. Dieser unter dem Namen

„Der bömische Mägdekrieg" bekannte Aufruhr hat

wohl um die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts dem

Alàs Sylvius de Piccolomini aus Siena, der
nachmals als Pius II. den päpstlichen Thron bestieg, Anlaß

gegeben zum Vortrag der Sage von dem Weiberreich

der Libussa und Vlasca in Böhmen unter

Benutzung antiker Vorbilder, und schwebte auch wohl
dem Ariost vor, wenn er singt:

„Indem sie nun die große Stadt durchschreiten,

Seh'n sie der Frauen übermüt'ges Heer
Hoch aufgeschürzt durch alle Straßen reiten
Und kämpfen auf dem Markt mit Schwert und Speer.
Die Männer tragen nun kein Schwert zur Seiten,
Noch Sporn am Fuß, noch irgend eine Wehr. —
Auf Weberschiff, Kamm, Nadel, Spindel sehen

Die Männer alle sich zurückgebracht.
Die stets im langen Fraungewande gehen.
Was sie sehr weichlich und sehr träge macht."

Kriegerische Frauen will auch Kolumbus
entdeckt haben, wenn er berichtet, es sei ihm auf seiner

zweiten Reise (1493—96) bei Sainte-Croix ein Kanoe

begegnet, von dem aus mehrere Weiber ebenso

geschickt, wie die Männer, die Waffen führten, und

daß er auf der Insel Ouadeloupe von bewaffneten

Weibern am Landen verhindert worden sei. Ebenso

erhielt Francesco de Orellana 1539 bei Befahrung
des Amazonenstroms von Kasiken die Kunde, daß

das Nordufer des Stromes von Horden kriegerischer

Weiber bewohnt sei. Dies gab die Veranlassung,

daß der Strom den Namen Amazon erhielt. Der
Reisende selbst fand jedoch bei seinem abermaligen
weiteren Vordringen nur Frauen, die sich in
Gemeinschaft mit ihren Männern am Kampfe beteiligten
und dabei allerdings einen großen Mut gezeigt haben

sollen. Sie sollen sich nicht nur hartnäckig
verteidigt, sondern auch ihre Männer zu tapferer
Gegenwehr angefeuert und diejenigen von ihnen mit
großen Keulen erschlagen haben, welche dem Kampfe
mutlos den Rücken wandten. K-rp-hung folgt.»

Was Frauen thun.
Das vom Schweizerischen Departement des Inner«

beauftragte Iranenkomitee in Bern macht Erhebungen
über die gemeinnützige» Iraueuvereine der Schweiz. Es
ist nun sehr zu wünschen, daß die Bemühungen, von dem

gemeinnützigen Wirken der Schweizerfrauen ein möglichst

genaues und umfassendes Bild zu schaffen, von allerorts
und nach besten Kräften unterstützt werden. Es soll kein
Werk »der Herein zu groß oder zu klein geachtet wer-
den, nm nicht in dem Verzeichnis genannt zu sein. Das
Frauenkomitee darf mit Fug und Recht auf die

Mithülfe aller denkenden Frauen zählen, nun es gilt,
nachfolgende Fragen zu beantworten:

„Welche Stiftungen, Anstalten, Einrichmngen, Vereine,

Gesellschaften, Komitees ?c. nachbenannter Art
befinden sich, soweit Ihnen bekannt, in Ihrer Gemeinde, als
von Frauen gestiftet, beschenkt, unterstützt oder geleitet?

Ebenso welche derselben Art unter Mitwirkung von
Frauen? — Nämlich in Bezug auf:
1. Wohlthätigkeit.

I.Hülfs- und Besuchsvereine für Kranke, Gebrechliche,

Unheilbare, Epileptische, Irren, Sträflinge zc.

Z.Anstalten für Blinde, Taubstumme, Epileptische,
Schwachsinnige, Irren zc. jeden Alters und
Geschlechts.

3. Spitäler und Asyle für Kranke, Altersschwache,
Unheilbare, ältere Dienstboten, Pfrundhäuser,
Arbeitshäuser ?c.

4. Unterstützungsvereine für Wöchnerinnen, Krippen,
Kleinkinderschulen, Bewahrungsanstalten, Kinderhorte,

Kinderspitäler, Suppenanstalten für Schulkinder

und Erwachsene, Ferienkolonien, Erholungsorte,
Bäder, Kindergärten, Weihnachts- und

Neujahrsbcscherungen, Armeuerziehungsanstalten,
Waisenhäuser zc.

5. Stiftungen für Unterstützung älterer Frauenspersonen

durch Verteilung von Holz, Nahrungsmitteln,
Kleidungsstücken, Mietzinse :c.

6. Kongregationen, Klöster, welche der Wohlthätigkeit
Pflegen.

7. Samaritervereine, Sektionen vom roten Kreuz,
Vereine zur Bildung von Krankenpflegerinnen,
Diakonissenanstalte» ?c.

2. Gemeinnütz g kci t.
1. Gegenseitige Hiilfsvereiue, Kranken- und Begräb-

niskasscn, Sparkassen, Arbeitsvermittlung.
2. Schutz der Lehrlinge und Arbeiterinnen, Fachkurse

für Unbemittelte, Haushaltungs- und Dienstbotenschulen,

Kochkurse, Näh- und Flickschulen.
3. Sonntagsschulen, Sonntagssäle für Arbeiterinnen,

Herbergen, Marthahäuser, Kaffeehallen, Lesesäle zc.

3. Verbesserung gesellschaftlicher Zustände.
1. Vereine aller Art zum Schutze junger Mädchen,

die Freundin junger Mädchen, Vereine für innere
und äußere Mission.

2. Rettungsaustalten aller Art, Vereine zur Bekämpfung

der Unsittlichkeit, der Trunksucht, Asyle für
gefallene Mädchen, Trinkerasyle, Schutz entlassener
Sträflinge zc.

3. Frauen- und Jungfrauenvereine aller Art,
Friedensvereine für Reform der gesetzlichen Stellung
der Frauen zc.

oder jedes andere Werk, Stiftung, Anstalt, Verein,
Einrichtung oder Komitee, welches in obigem Verzeichnis nicht
enthalten ist und den bezeichneten Kategorien entspricht."

Diese Fragen betreffende gefällige Mitteilungen und
Notizen sind zu richten an: Die Präsidentin des
Frauenkomitees in Bern, Frau E. v. Steiger-Jeandrevin, oder an
die Sekretärin, Frau I. Ryff, Bern.*)

In Horts beteilige» sich auch die Zsrauen an der
Verwaltung der städtischen Armenpflege.

Die Sektion Zürich des „Schweizer. Gemeinnützige«
Iirauenvereins" wird zu Gunsten des Töchterheims einen
Bazar veranstalten.

I« den Hereinigten Staaten Hordamerikas ist jetzt
ein Gesetzentwurf vom 6. Mai v. I., der weibliche Ge-
fängnisbeamtc forderte, zu allgemeiner Zufriedenheit in
Kraft getreten.

Anläßlich einer im verflossenen November in Santa
Anna (Kalifornien) stattgefunden«:» Ausstellung hat laut
„App. Anz." Frl. Frida Kellenbcrger, Arbeitsschullehrcrin
in Heiden, für eine von ihr selbst verfertigte Handarbeit,
welche in obige Ausstellung eingeschickt wurde, den ersten
Preis, verbunden mit einem hübsch arrangierten Diplom,
als Ehrengabe erhalten.

In die Aufstchtskommisfto» für das Lehrerinn en-
seminar und die höhere Töchterschule werden an Stelle
der Herren Professor Dr. Schneider und Hardmeyer-Jenny,
welche die auf sie gefallene Wahl ablehnen, gewählt Frau
Johanna Spyri und Frau Meyer-Stocker.

Iräulein Sofll Sanrisden in Dänemark hat ihr
Examen an dem landwirtschaftlichen Gymnasium abgelegt
und wurde infolge dessen als Verwalterin eines Gutes
angestellt, welches einem der ersten Finanzmänner
Dänemarks, M. Pietyn, gehört.

*) Auch die Redaktion dieses Blattes ist mit Vergnügen bereit, freundliche

Mitteilungen von gemeinnützigen Vereinen, Verbindungen, wohlthätigen

Frauen- und Töchtergesellschaften zur Uebermittlung an die (Zentralstelle

in Bern entgegenzunehmen.

Weibliche Forkbildung.
Die Schweizerische Jachschnle sür Damenschneiderei

und Lingerie zählte in ihrem abgelaufenen dritten
Schuljahre 211 Schülerinnen.

Hon den weiblichen Studierenden an der Brüsseler
Universität sind im verflossenen akademischen Jahre nach
mit Auszeichnung bestandenen Prüfungen zu Aerztinnen
17, zur Kandidatin der Heilkunde 1, zu Kandidatinnen
der Naturwissenschaften 3, zur Doktorin der Naturwissenschaften

1, zu Kandidatinnen der Philosophie und
Wissenschaften 2 und zu Apothekerinnen 7 promoviert worden,
so daß somit 31 junge Mädchen akademische Grade
errungen haben.

In Brooklyn, Iiew-Hork, wurde, nur einem lang
empfundenen Bedürfnisse abzuhelfen, nach dem Muster
der deutschen Fortlnldnngs- und Haushaltungsschuleu,
das „Pratt Institut" gegründet.

Hon W Abiturienten in Wettinge« erhielt einer
das Patent nnt der Note „sehr gut", von 15 Abiturientinnen

des Seminars in Aarau deren sechs.

Die Iraneuarbeitsschule in Khur zählt im ersten
Kursus dieses Jahres 43 Schülerinnen; ein erfreuliches
Zeichen des wachsenden Vertrauens, das diese Anstalt
sich zu erwerben versteht.

Kleine Mitteilungen.
Speisung bedürftiger Schulkinder Suppenaiistaltei:

zu Gunsten armer Kinder wurden eröffnet in Dießen-
Hosen, Iranenseld, Areuzlingen und Weinselde».

Im Souterrain des nenen Schnlhanses in Kreuche«

werden täglich circa 140—160 Kilogramm Fleisch,
Erbsen, Reis, Bohnen zc. ausgekocht und über die
Mittagszeit 300 Schulkinder damit gespeist (viele Portionen
werden auch nach Hause abgegeben). Schulkommission
und Lehrerschaft haben sich dieser mühreichen Arbeit allein
unterzogen und führen sie freudig durch.

In B.öZingen wird täglich ca. 80 bedürftigen
Schulkindern Milch und Brot verabreicht. Die Lehrerschaft
besorgt die Verteilung.

Im Schnlverein Zürich hielt Herr Privatdocent
Heierle einen Vortrag über die Kunst in vorgeschichtlicher
Zeit. Der Schulverein ist bekanntlich eine Vereinigung
von Schulfreunden, Eltern und Lehrern, weshalb jedermann

zu seinen Versammlungen ohne weiteres Zutritt
hat. Welch wichtiges und vorzügliches Bindemittel die
Institution eines solchen «schulvereines sein muß und wie
sehr dadurch die Interessen der Schule, des Hauses und
vorab der Schüler gefördert werden, das liegt auf der
Hand. Möchten einsichtige Schulmänner aller Orten die
Anbahnung solcher Verbindungen an Hand nehmen. Des
sympathischen Entgegenkommens und des warmen Dankes
der Eltern dürften sie versichert sei«:.

Ein bedauerlicher Horsall ereignete sich in Olten-
Hammer. Dort bauten mehrere Knaben eine Schneehütte.
Gegen Abend befand sich der 11jährige Knabe Ernst
Mesferli, Sohn eines armen Taglöhners, noch einzig in
der Hütte. Plötzlich brach dieselbe zusammen und
begrub den Knaben unter einer schweren Schneemasse. Als
Hülfe kam, waren die Anstrengungen der Aerzte, dem
jungen Körper wieder Leben einzuhauchen, vergeblich —
der Kleine war tot. Ein trauriges Geschick für die armen
Eltern, das als Warnung dienen mag.

Arao Müller zur „Sonne" in Hettlingen ging, von
großen Zahnschmerzen geplagt, in der Stube umher und
stieß dabei eine Lampe um. Das Petroleum fing Feuer
und bald stand die Arme in Flammen, deren Folgen
sie erlegen ist.

Die „Ofenklappe". Ein Schlossernleister schreibt
dem „Lnzerner Tagblatt": Schon wiederholt hat das
allzufrüh«: «schließen der Ofenklappe Menschen den Tod
gebracht. In der Samstagsnnmmer des „Tagbl." wird
wieder ein solches Vorkommnis aus Bicl gemeldet, wo
Vater und Mutter einer Familie beinahe dem Erstickungstods

erlegen wären. Um dieser Gefahr vorzubeugen, ist
es ratsam, in das Klappblech der Rohrfalle ein ca. zwei
Centimeter großes Loch bohren zu lassen, so daß, wenn
auch die Klappe zu früh geschlossen wird, doch noch
genügende Oeffnung vorhanden ist, daß die Gase der noch
brennenden Feuermasse abziehen können. Diese kleine
Oeffnung hat nicht etwa den Nachteil, daß die Wärme
zu rasch aus dein Ofen sich entferne; wohl aber schützt
dieselbe vor Unfällen.

Sin in Zürich verstorbener Herr Iret-Wepfer
vergabt« seiner Heimatgemeindc Thalheim ein Legat von
20,000 Fr. und die Erben von Hrn. Stünzi-Hiini in
Horgen verschenkten zu gemeinnützigen Zwecken die Summe
von 10,000 Franken.

ZUM Tierschutz. Im deutschen Tierschutzverein zu
Berlin wird demnächst ein „Fischtöter" von seinem
Erfinder, Herrn Krause aus Potsdam, vorgezeigt werden.
Das Instrument soll vorzüglich geeignet sein, dem beim
Schlachten der Fische jetzt üblichen unbarmherzigen
Verfahren ein Ende zu machen.

Neues vom Büchermarkt.
Die Kunst z« heiraten. Aus dem Italienischen von Paolo

Mantegazza. Preis geheftet Mk. 2. — ; fein gebunden
Mk. 3. —. Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart.

Mantegazza hat das vorliegende Buch zwar, von
seinem Standpunkte als Mann, für die Männer
geschrieben. Das schließt aber nicht aus, daß auch die
Frauen es lesen, und zwar mit großen: Nutzen es lesen.
Erst wenn die Frau unzweifelhaft weiß, was der Mann
von der Frau verlangt und was er durch die Ehe zu
finden hofft, kann sie sich über ihre Befähigung zur Ehe
klar werden und erst dann kann sie wissen, ob eine
eheliche Verbindung für sie ein erstrebenswertes Ding ist.
Auch dann erst kann sie sich eventuell bemühen, sich den:
Ideale nachzubilden, das nach der Anleitung Mante-
gazzas der Mann unter dem Frauengeschlecht suchen soll.
Die Lektüre des hier besprochenen Buches darf dem Weib-
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lid)eii Xeile umfonieljr empfohlen iucvbcn, aie ce nißt
bloß bie pflißt. bes 2)tanttes ift, fonbern ebenfo fef»r ber

grau, mit fritifßem Sluge zu prüfen, eï)e ein (gfjebnnb
gefcfjloffen tuirb.

^prerfîfaal.

ïragett.
grage 2025 : 3ß fjortc Bon einer Färberei am

Simmatquai in ©ürid), Wo jebe 3lrt oon Stoffen in irgenb
einer getoünfßteu garbe fßöit nnb folib gefärbt Werbe.

3ft eine gefthäßte Seferin fo freitnbliß, mir genaue
Slbreffe angeben p fönnen? 3m anbern gall tuäre ici)

feffl bantbar für Slbreffenmitteilung non ähnlißen, em=

pfehlenSWerten ©efßäften. grau w. ®. in s.

grage 2026: Sann mir eine erfahrene Sïïîitleferin
ber „©ßwefler grauen=3eitung" mitteilen, auf weiße
SPeife §errent)emben, Kragen unb SJtanfßetten burets
©itgeltt fßöner gleichmäßiger ©lanz unb Steife beige=

bracht werben !ann. SSebarf es Ijiegit paffenber (Sifen
unb einer befonberen Slrt Bon Stärfe? gür freunbliche
Slntwort banft beften« -u:. in c.

grage 2027 : SPo ift ein gutes Spftent Bon 3lus=
witibmafßinen ju beziehen? s.a.

grage 2028 : dein zweijähriges Kitäblein, bas eben

zu laufen beginnt, ftellt fein eine« gitßßen gang einwärts.
@ibt eä ein ÜDlittel gegen biefe dißbilbung, ohne baß
Zur Operation gefßritten loerben muß? dir graut Bor
bem deffer unb ich wäre fo unenblid) banfbar für einen
guten Slat. SBeforgte Siuiter in 2Ji.

grage 2029 : 34) flehe feit mehr als 3af;reëfrtft
mit einem jungen dann in Korrefponbetig. @r felbft hat
feine Slhnung, tuer feine Korrefponbetitin ift. 3d) ba=

gegen fenne ihn perfönliß uttb fomme feßr oft mit ihm
in Berührung. 3« feinen ©riefen fagt er, baß eine eße=

ließe Sßerbinbung mit mir ihm bas höc^fte ©rbenglüd
gewähren tuürbc unb bittet fortgefeßt um eine perfön=
liehe 3ufantmenfunft ober zum Wenigften bod) um 3U=
fenbung einer Photographie. 34) tonn mich ober toeber

pnt einen, ttod) pm anbern entfdjließen; benn icf) habe
bie lleberjeugung gewonnen, baß mein perfönlißes Sefeit
ihm ni4)t bie minbefte Spmpathie eitipflößen Bermag.
SPenn es bie SSerfjältniffe bebingett, fo fprißt er bas
Nötige in gefellf4)aftli4) höflicher SPeife. 34) fann ißn
fdfjarf beobachten unb fehe, baß feine Singen beftänbig
auf ber Suche finb, aber — uttb eben bas macht mich
mutlos — er fließt immer bei beti jungen unb blüßenben
Sßefen. Söei biefett, tiad) ihrer äußeren Srfßeinung 23e=

Borpgten, fußt er auß nod) bie inneren SSorpge, mit
weißen er feine unbefannte Sorrefponbentin ausfßmücft.
3d) aber bin Weber jugenbliß nod) Iflibfß, befiße itber=

flaupt in meiner äußeren ©rfßeinmtg gar nißts, was
anzuziehen unb p feffeln uermag. 34) fönnte alfo einen
Vergleich mit anberett nach biefer fltißtung nißt aitS=

halten. SBäre id) ein armes däbßen, fo würbe id) bcu=

noch bie probe mad)en. 3« meinem gölte aber liegt bie

©efaljr nahe, baß bas Söeßagcn an giinftigen ©erfjält=
ttiffen einer Slrt Bon Siebe riefe, Bor ber mein heißes
©mpfinben nnb mein geittgefiißl fieß gitternb abwenbet.
Kann unb will eine ältere, mitfüßlenbe ®atne mir aus
eigener ©rfaßrung raten? 3Bo bas §erz beteiligt ift, ba

ift bie eigene ©ernunft eben ein ftillfßweigenber greunb.
gür freunblid)c deiuungsäufjerung wäre redit Bon §er=
zen banfbar: ©ine, bie nießt nur glüdlicß werben, fott=
bern b%u ©egenftanb ißrer Siebe auch uaß jeber fltißtung
glûcflicÇ maßen ntößte. s».

grage 2030: ©ibt es nid)t ein ©erfahren, um jäßeS
gleifß in turner 3eit mürbe p maßen gür freitnblißen
fftat beften ®anf pm Boraus. sina 3.

grage 2031: Sßer fann mir genaue, ausführliche
Slnleitung geben, Wie man eine gute »eftographeiunaffe
ßerftellt, bie WetiigflenS 50—60 faubere, feßarfe (unb nießt
blaffe) Slbjüge liefert Unb wie muß biefelbe abgewafdjen
uttb aufbewahrt werben? ißeften ®anf pm Boraus.

®. @. 3.
grage 2032: SBer ift im galle, mir ein probates

Ptittel anpgeben gegen ßartnäcfige ®rüfengefcßwulft
SBeften ®anf pm Boraus. ai. in.

Bnfhrörfen.
Sluf grage 2022 ; Xäglidjc 23itten unb ©rmaßnuugcn

finb jebenfalls pm Ueberbruß angewenbet Worben, fie

finb baßer bitrfliauS WirfungsloS. Seßr Waßrfdieinlich
feßlt männlicher ©influß, eine ftramnie, bureßgreifenbe
männlicße Seitung. SBo bie UnBerträglicßfeit fo einge=

wurjelt unb mit ben 3ungen groß geworben ift, baß bas
ßäuSlicße SSeßagcn babei in bie Prüdje geßt unb bie
SJlutter fid) aufreibt, ba muß für bie ©ntfaltung ber
gärenben Kräfte tneßr fllaum gefdjaffen Werben, fei es

bureß ©rWeiterung bes gamilienfreifeS ober burd) Ster*
pflanptig ber in ©ärung begriffenen ©lemente auf einen
geeigneteren Stoben, unter bie §anb eines tüchtigen ©r=
äießers. SBo anbere, frembe ©lemente ausgleidienb, ab=

leitenb unb anjicßenb auf bie jungen SJlenfcßenfinber
einwirfen fönnen, ba Berliert fid) bie lïnBertrâglid)feit oft
gang Bon felbft. 3e enger bas Steft, je befeßreinfter ber
StuSblicf, unb je unfießerer unb ängftlid)er bie Seitung,
um fo meßr werben bie nad) freier ©ntfaltung ringen=
ben Kräfte fid) flößen. Slllplange barf ein fotdier 3it=

flatib uidjt befteßen, Wenn bie gefunbe ©ittwidlung nießt
beeinträdfligt Werben foil.

Sluf grage 2023: güßreit Sie bas Kleine einem
tüd)tigcn Slrjte Bor. Seßr Waßrfcßeinlid) ifl bie Sltto4)en=
bilbung mangelhaft geblieben infolge Bon unridßtiger ©r=
näßrung. Sie werben Bon bem är-gtlid)en SSerater aud)
ßören, baß es nifllts weniger als gut ift, ein Sinb biefer
Slrt mit Steßoerfucßen 31t quälen. ®ie weich gebliebenen,
nießt wiberftanbsfäßigen Knocßen finb nidfl im flanbe,
bie Saft bes Körpers p tragen, Was leicht p 3Serbie=

gütigen unb SSerfrüntmungen iteranlnffung gibt.
Stuf grage 2024: Xrcffen Sie eine Slenberung iit

ber Sebensweife. ©enießen Sie 3ßr Slbenbeffen, bas
nur aus leicßt Berbauticßen Xingen befteßen barf, nidfl
fpäter als um feeßs Ußr; macßeit Sie fid) nacßßer för=
pe.lidje IBeWegiinh^unb regen Sie fid) Weber bitrcß ©e^
fpräd) tiod) burcßSeftüre auf. ®as Sager fei flach, unb
geberfiffeu Werben mit einem mit Sloßßaar gefüllten
polfter Bertaufcßt. ®em Sflllnfjimmer muß ami) nachts
frifeße Suft pftrömen.

»*ü»i»üüüi*i*üüüüüüü«
Jteuiffcton.

2lu3 bem ^ran^öflfc^en ilberfe^t.

(Çortfe^ung.)

ubge geßoreffle ungern genug. ®r ßatte feßon
feine Strümpfe angejogen, als ïobbte immer
noeß Weinte; er moflte, baß icß ißn anfteibe.

$a§ War mir nun nießt leicßt; icß jog ißrn mit lölüße
ein ffleibungäftücf an, atö ein Sacßen mieß inneßalten
ließ: icß ßatte ba§ §emb öergeffen! ®er Porfall
Berfeßte ben kleinen in etwaê beffere Saune, fo baß
ba3 SInfleiben leiblicß ju Snbe ging, nur ber ®nopf=
äießer War nicßit p finben.

„PSarte," fagte mir Subge, „er ift.... fage
boeß, ®obb, Wa§ ßaft ®u geftern bamit gemaißt?"

„Stießt gefeßen," lautete bie lafonifeße 9lnWort.
„greitiiß ßaft ®u ißn gefeßen! SBir fpielten ja

JBaßnarjt unb be§ ®o!torl §unb ßatte goßttweß, unb
icß ßabe ißrn mit bem Kwopfeießer einen gaßn
auggejogen, — bann gab icß ißn ®ir in bie |>anb.
PBo ßaft ®u ißn ßingetßan? ©ueße in ®einer ®afcße!"

Xobbie geßoreßte uub braißte eine Ptenge ®inge
jum SSorfcßein, ba§ eine merfwürbiger algba? anbere!
Um bie ©aeße ju befeßleunigen, Wollte icß felbft in
ber ®afcße fließen ßelfen; aber meine ginger blieben
in einer fiebrigen SDtaffe fteefen: eg war ein 93utter=
brot mit ^lonig, mit bem fie geftern Söcßin gefpielt!
3n all bem ©emengfel War feine ©pur be§ gefueßten
§afen§ — icß mußte bie Snöpfe bon §anb einzwängen
— meine woßlgepflegten fltägel öerbarben gänjlicß!

** *
CSnblicß tönte bie grüßftücfgglocfe ; unb faum

faßen Wir bei ®ifcße, alè Subge feßon feine ïaffe
boöftänbig umwarf. PBäßrenb icß ißm §ülfe leiftete,
naßm ïobbie bie ®elegenßeit Waßr unb mifeßte einen
Söffel boll Pfeffer unter meinen Kaffee. ®a§ War
mir jubiel; icß berließ meinen fßlaßunb rief SDtaggie

an meine ©teile. ®er ®ag ßatte faum begonnen
unb feßon War meine ©ebulb ju ®nbe.

Um mieß ju berußigen, feßte id) mieß ang Piano.
Sin Sieberbucß fiel mir juerft in bie ^länbe unb
icß fpielte ein paar ber Ptelobien. 3luf einmal ftanb
Xobbie neben mir unb oerlangte einen ®anj. 9te=

füfieren wäre feßr unflug, fagte icß mir, fo ging icß

fißneH in ben gjanfee ®ooble über unb ber Steine
tanjte frößliiß im 3iwmer ßerum. Ungtüdli^erweife
fam Pubge ebenfaflg ing Limmer, auf bem Slrme
ein bideg Pilberbud) tragenb. SBie Pobbie ißn er=
blidte, ftanb er ftill unb fing an ju Weinen.

„Slber umg §immelg Wiflen, Wag ßat benn bag
Kinb ßeute? ïobbie, wenn bag fo fortgeßt, fd)ide
id) ®icß ing Sett wie ein Pßicfelfinb!"

„@o ma^t er'g immer, wenn'g regnet," erflärte
mir öubge.

„gcß will niißt ing S3ett, id) will ben ."giaififdfl

feßen, ber gonag berfcßludt ßat," weinte ber kleine.
„©oil id) ®ir nießt ben ÜDtonb bom Rimmel ßer=

unterßolen?" fragte icß farfaftifeß.
„gcß Will ben §aiflfcß fueßen, er ift in biefem

©ueße," fagte ©ubge rußig, er oerftanb bie SPünfcße
feineg ©ruberg biel beffer alg icß! Sin greuben=
feßrei berfünbete atgbalb, baß bag Ungetüm gefun=
ben War. Sin Ungetüm im Waßren ©inne beg SBorteg,
weldie 34ßne, Welcßer flfaeßen ®ocß ®obbie ftrei=
cßelte eg fanft mit feinen biden igänbcßen unb fagte
mit flagenber ©timme:

„Slrmer, lieber ^aififcß, ift gonag wieber fort
aug beinern SDtagen? ®ag war reißt böfe bon ißm,
ba bu boeß nießtg anbereg ju effen ßatteft alg ißn !"

„Sewiß ift Qonag nießt meßr brin," fagte ©ubge
ernft, „feßon lange nießt meßr, er ging fofort naeß
fltfnibe, um bem lieben ©ott ju geßoreßen. Pßenn
®u ung ein Wenig fcßaufelteft, Onfel §enrß?"

®ie ©diaufel ßing in ber ©eranba, alfo ge=
feßüßt bor bem fliegen. Sllg eg fieß barum ßanbette,
Welcßer ber beiben juerft gefcßaufelt Werben foHtb,
Wollte jeber ber erfte fein, fllatürlicß entfeßieb icß
für ben Weiteren, Worauf Pobbie fieß weinenb ent=

fernte, nur erflärenb, baß er niemanben liebe ßabe
alg feinen §aififcß.

®aburcß fam mir ein gtüdlicßer ©ebanfe:
„Pßarum fpiett gßr nießt gonag? ®ie große leere

Slifte in Suerem ©pietjimmer Wäre ein famofer
fjaififcß!"

©efagt, getßan! ©ie eilten ßaftig babon unb iiß
faß mieß allein mit all ben ©üeßern, bie iiß
mitgenommen unb bon benen icß noeß fein einjigeg be=

rüßrt ßatte. 3>e|t ffßwn mir ein günftiger Ploment,
icß berfenfte mid) in einen gauteuil unb begann ju lefen.

*
4e

flJlifeg ©timme wedte mieß aug meiner Stnbacßt.
„SPiüft ®u ßineingeßen!" ßörte icß ißn fagen.

„5ßr deinen ®augenicßtfe! eg ift gut, baß ®icß ber
§err nießt fießt bort oben! hinein jeßt, ober icß

rufe ®einen Dnfel!"
„deinetwegen, mein Dnfel ift nur ein alter,

böfer Serl!" ertönte ®obbieg ©timme.
©eufjenb legte icß mein ©ueß weg unb erßob

mieß, um p feßen, Wag eg gebe,
dife rief mir bon weitem p:
„dr. ©urton, dr. ©urton, feßen ©ie bo^ ben

jungen," unb fein ginger wieg auf ein genfter ber
Kinberftube. Sg War ein fcßmaleg, langeg, gotifeßeg
©ogenfenfter, in beffen ©ertiefung ®obbie aufregt
ftanb ; icß ftürjte nadß ber ©teile ju, Wo er ßinunter=
fallen mußte, um ißn in meinen Sirmen aufzufangen,
^cß befaßl ißm, ing Bimmer zurüdzugeßen, er weigerte
flöß.

„dife," fagte icß zu biefem, „geße ßinauf unb
nimm ißnßinein! ®obbie, jeßt geß' fofort ing 8hw=
mer zurüd, icß will eg!"

„Unb icß will nießt," antwortete ber ©cßtingel,
„icß bin gonag unb bie große Sifte, bie ben |?giflf<ß
maeßte, ßat mieß ßinauggeWorfen; id> muß ba bleiben,
fonft berfeßlingt fie mid) noeß einmal."

,,®eß' nur zurüd! ®er |>ai barf ®ir nießtg
tßun !"

„©ibft ®u ißm einen ©ou, baß er mieß nießt
meßr berfeßlingt?"

,,©o biele ©oug ®u Willft, nur geß' ßinein!"
„®ut! Ipaiflfcß, bitte tßuemir nießtg meßr, Dnfel

ipcnrt) gibt ®ir ..."
Bwei große §änbc faßten ben Kleinen unb zogen

ißn troß feineg ©efeßreieg bom genfter weg. dein
£>erz flopfte ßörbar bei bem ©ebanfen an bag, Wag
ßätte geflßeßen fönnen; iß ßolte mir fllägel unb
einen Jammer unb nagelte bag genfter bon außen zu.

®ieg getßan, feßrte iß zu ®uß unb Sigarre
Zurüd, ziuei ©efunbeti fpäter fteßt ©ubge bor mir,
ber ber ©efetlfßaft feineg ©ruberg überbrüfflg ge=
Worben, unb bittet um eine ©efßißte.

3ß ßätte ißn am liebften an ben Dßren gezupft,
biefem fanften ©lid unb biefer füß fcßmeißelnben
©timme fonnte aber ja niemanb wiberfteßen.

„Unb Wag wirb ®obbie anfangen, wenn niemanb
mit ißm fpielt?"

„Dß, er merft eg gar nißt, er ßat eine tote
daug gefunben, bie nun gonag ift. Srzäßle mir
einmal eine ganz neue ©efßißte, bie iß noß nißt
geßört ßabe, nißt Waßr? SßiUft ®u mir ..."

flleue Unterbreßung! dan ßört Weinen, bie Saute
fommen näßer, bie ®reppe ßinunter in bie ©iblio=
tßef. ®obbie feßt fiß fßlußzenb auf meine Knie,
um mir bie daug zu z^lflu, ber er ben ©ßwanz
auggeriffen. Sin efelßafter ©eruß entftrömte biefem
neuen Spielzeug.

,,®eß', Wirf Sionag in ben |)üßnerßof'," fagte iß,
„iß gebe ®ir ein paar ©onbong ftatt beffen."

„dir auß," rief ©ubge, „iß ßabe nämliß bie
daug gefunben."

©ine ®afel Sßofolabe maßte fie ganz glücfliß.
©ie feßten fiß bamit unter bie ©eranba unb iß
naßm meine Seftüre wieber auf. Unmögliß! ®obbie
weint fßon wieber. 3ß erßebe miß, entfßtoffen,
jeben auf feinen ©tußl feftzubinben unb ißm ein
©tüd englifßen ®affet auf ben dunb zu fleben!

„SPag gibt'S benn wieber, ®obb?"
„©ubge iflt mir meine Sßofolabe!"
„©ewaßre," weßrte fiß ©ubge, „iß wollte nur

feßen, Wag für einen ©efßmad bie feine in meinem
dunbe ßabe, iß ßabe nißt einmal ßineingebiffen!"

(Sortfeeimg folgt.)

®rud Bon xt). SPirtß & Sie., St. ©allen.
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lichen Teile umsomehr empfohlen werden, nls es nicht
bloß die Pflicht-des Mannes ist, sondern ebenso sehr der

Frau, mit kritischem Auge zu prüfen, ehe ein Ehebnnd
geschlossen wird.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2025: Ich hörte von einer Färberei am

Limmatquai in Zürich, wo jede Art von Stoffen in irgend
einer gewünschten Farbe schön »nd solid gefärbt werde.

Ist eine geschätzte Leserin so freundlich, mir genaue
Adresse angeben zu können? Im andern Fall wäre ich

sehr dankbar für Adressenmitteilnng von ähnlichen,
empfehlenswerten Geschäften. Frau M. D. in K.

Frage 2026: Kann mir eine erfahrene Mitleserin
der „Schweizer Frauen-Zeitung" mitteilen, auf welche
Weise Herrenhemden, Kragen und Manschetten durchs
Bügeln schöner gleichmäßiger Glanz und Steife
beigebracht werden kann. Bedarf es hiezu passender Eisen
und einer besonderen Art von Stärke? Für freundliche
Antwort dankt bestens M. Sch..O. m O.

Frage 2027 : Wo ist ein gutes System von
Auswindmaschinen zu beziehen? L. L.

Frage 2028 : Mein zweijähriges Knäblein, das eben

zu laufen beginnt, stellt sein eines Füßchen ganz einwärts.
Gibt es ein Büttel gegen diese Mißbildung, ohne daß

zur Operation geschritten werden muß? Mir graut vor
dem Messer und ich wäre so unendlich dankbar für einen
guten Rat. Besorgte Mutter in M.

Frage 2020: Ich stehe seit mehr als Jahresfrist
mit einem jungen Mann in Korrespondenz. Er selbst hat
keine Ahnung, wer seine Korrcspondentin ist. Ich
dagegen kenne ihn persönlich und komme sehr oft mit ihm
in Berührung. In seinen Briefen sagt er, daß eine
eheliche Verbindung mit mir ihm das höchste Erdenglück
gewähren würde und bittet fortgesetzt um eine persönliche

Zusammenkunft oder zum wenigsten doch nm
Zusendung einer Photographie. Ich kann mich aber weder

zum einen, noch zum andern entschließen; denn ich habe
die Ueberzeugung gewonnen, daß mein persönliches Wesen
ihm nicht die mindeste Sympathie einzuflößen vermag.
Wenn es die Verhältnisse bedingen, so spricht er das
Nötige in gesellschaftlich höflicher Weise. Ich kann ihn
scharf beobachten und sehe, daß seine Augen beständig
auf der Suche sind, aber — und eben das macht mich
mutlos — er sucht immer bei den jungen und blühenden
Wesen. Bei diesen, nach ihrer äußeren Erscheinung
Bevorzugten, sucht er auch noch die inneren Vorzüge, mit
welchen er seine unbekannte Korrespondentin ausschmückt.
Ich aber bin weder jugendlich noch hübsch, besitze

überhaupt in meiner äußeren Erscheinung gar nichts, was
anzuziehen und zu fesseln vermag. Ich könnte also einen
Vergleich mit anderen nach dieser Richtung nicht
aushalten. Wäre ich ein armes Mädchen, so würde ich dennoch

die Probe machen. In meinem Falle aber liegt die

Gefahr nahe, daß das Behagen an günstigen Verhältnissen

einer Art von Liebe riefe, vor der mein heißes
Empfinden und mein Feingefühl sich zitternd abwendet.
Kann und will eine ältere, mitfühlende Dame mir aus
eigener Erfahrung raten? Wo das Herz beteiligt ist, da

ist die eigene Vernunft eben ein stillschweigender Freund.
Für freundliche Meinungsäußerung wäre recht von Herzen

dankbar: Eine, die nicht nur glücklich werden,
sondern dG Gegenstand ihrer Liebe auch nach jeder Richtung
glücklich machen möchte. R.

Frage 2030: Gibt es nicht ein Verfahren, um zähes
Fleisch in kurzer Zeit mürbe zu machen? Für freundlichen
Rat besten Dank zum voraus. zwa A.

Frage 2031: Wer kann mir genaue, ausführliche
Anleitung geben, wie man eine gute Hektographenmasse
herstellt, die wenigstens 50-60 saubere, scharfe (und nicht
blasse) Abzüge liefert? Und wie muß dieselbe abgewaschen
und aufbewahrt werden? Besten Dank zum voraus.

G. G. Z.

Frage 2032: Wer ist im Falle, mir ein probates
Mittel anzugeben gegen hartnäckige Drüsengeschwulst?
Besten Dank zum voraus. «. R.

Antworten.
Aus Frage 2022 : Tägliche Bitten und Ermahnungen

sind jedenfalls zum Ueberdruß angewendet worden, sie

sind daher durchaus wirkungslos. Sehr wahrscheinlich
fehlt männlicher Einfluß, eine stramme, durchgreifende
männliche Leitung. Wo die Unverträglichkeit so

eingewurzelt und mit den Jungen groß geworden ist, daß das
häusliche Behagen dabei in die Brüche geht und die

Mutter sich aufreibt, da muß für die Entfaltung der
gärenden Kräfte mehr Raum geschaffen werden, sei es

durch Erweiterung des Familienkreises oder durch
Verpflanzung der in Gärung begriffenen Elemente auf einen
geeigneteren Boden, unter die Hand eines tüchtigen
Erziehers. Wo andere, fremde Elemente ausgleichend,
ableitend und anziehend auf die jungen Menschenkinder
einwirken können, da verliert sich die Unverträglichkeit oft
ganz von selbst. Je enger das Nest, je beschränkter der
Ausblick, und je unsicherer und ängstlicher die Leitung,
um so mehr werden die nach freier Entfaltung ringenden

Kräfte sich stoßen. Allzulange darf ein solcher Zu¬

stand nicht bestehen, wenn die gesunde Entwicklung nicht
beeinträchtigt werden soll.

Auf Frage 2023: Führen Sie das Kleine einem
tüchtigen Arzte vor. Sehr wahrscheinlich ist die Knochenbildung

mangelhaft geblieben infolge von unrichtiger
Ernährung. Sie werden von dem ärztlichen Berater auch
hören, daß es nichts weniger als gut ist, ein Kind dieser
Art mit Stehversuchen zu quälen. Die weich gebliebenen,
nicht widerstandsfähigen Knochen sind nicht im stände,
die Last des Körpers zu tragen, was leicht zu Verbie-
gungen und Verkrümmungen Veranlassung gibt.

Auf Frage 2021: Treffen Sie eine Aenderung in
der Lebensweise. Genießen Sie Ihr Abendessen, das
nur aus leicht verdaulichen Dingen bestehen darf, nicht
später als um sechs Uhr; machen Sie sich nachher kör-
pe.liche Bewegung und regen Sie sich weder durch
Gespräch noch durch Lektüre ans. Das Lager sei flach, und
Federkissen werden mit einem mit Roßhaar gefüllten
Polster vertauscht. Dem Schlafzimmer muß auch nachts
frische Luft zuströmen.

Jeuisseton.

Meine Neffen.
Aus dem Französischen übersetzt.

(Fortsetzung.)

udge gehorchte ungern genug. Er hatte schon
seine Strümpfe angezogen, als Toddie immer
noch weinte; er wollte, daß ich ihn ankleide.

Das war mir nun nicht leicht; ich zog ihm mit Mühe
ein Kleidungsstück an, als ein Lachen mich innehalten
ließ: ich hatte das Hemd vergessen! Der Vorfall
versetzte den Kleinen in etwas bessere Laune, so daß
das Ankleiden leidlich zu Ende ging, nur der Knopf-
zieher war nicht zu finden.

„Warte," sagte mir Budge, „er ist... sage

doch, Todd, was hast Du gestern damit gemacht?"
„Nicht gesehen," lautete die lakonische AnWort.
„Freilich hast Du ihn gesehen! Wir spielten ja

Zahnarzt und des Doktors Hund hatte Zahnweh, und
ich habe ihm mit dem Knopfzieher einen Zahn
ausgezogen, — dann gab ich ihn Dir in die Hand.
Wo hast Du ihn hingethan? Suche in Deiner Tasche!"

Toddie gehorchte und brachte eine Menge Dinge
zum Vorschein, das eine merkwürdiger als das andere!
Um die Sache zu beschleunigen, wollte ich selbst in
der Tasche suchen helfen; aber meine Finger blieben
in einer klebrigen Masse stecken: es war ein Butterbrot

mit Honig, mit dem sie gestern Köchin gespielt!
In all dem Gemengsel war keine Spur des gesuchten
Hakens — ich mußte die Knöpfe von Hand einzwängen
— meine wohlgepflegten Nägel verdarben gänzlich!
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Endlich tönte die Frühstücksglocke; und kaum
saßen wir bei Tische, als Budge schon seine Tasse
vollständig umwarf. Während ich ihm Hülfe leistete,
nahm Toddie die Gelegenheit wahr und mischte einen
Löffel voll Pfeffer unter meinen Kaffee. Das war
mir zuviel; ich verließ meinen Platz und rief Maggie
an meine Stelle. Der Tag hatte kaum begonnen
und schon war meine Geduld zu Ende.

Um mich zu beruhigen, setzte ich mich ans Piano.
Ein Liederbuch fiel mir zuerst in die Hände und
ich spielte ein paar der Melodien. Auf einmal stand
Toddie neben mir und verlangte einen Tanz. Re-
füsieren wäre sehr unklug, sagte ich mir, so ging ich

schnell in den Dankee Doodle über und der Kleine
tanzte fröhlich im Zimmer herum. Unglücklicherweise
kam Budge ebenfalls ins Zimmer, auf dem Arme
ein dickes Bilderbuch tragend. Wie Toddie ihn
erblickte, stand er still und fing an zu weinen.

„Aber ums Himmels willen, was hat denn das
Kind heute? Toddie, wenn das so fortgeht, schicke

ich Dich ins Bett wie ein Wickelkind!"
„So macht er's immer, wenn's regnet," erklärte

mir Budge.
„Ich will nicht ins Bett, ich will den Haifisch

sehen, der Jonas verschluckt hat," weinte der Kleine.
„Soll ich Dir nicht den Mond vom Himmel

herunterholen?" fragte ich sarkastisch.

„Ich will den Haifisch suchen, er ist in diesem
Buche," sagte Budge ruhig, er verstand die Wünsche
seines Bruders viel besser als ich! Ein Freudenschrei

verkündete alsbald, daß das Ungetüm gefunden

war. Ein Ungetüm im wahren Sinne des Wortes,
welche Zähne, welcher Rachen! Doch Toddie
streichelte es sanft mit seinen dicken Händchen und sagte
mit klagender Stimme:

„Armer, lieber Haifisch, ist Jonas wieder fort
aus deinem Magen? Das war recht böse von ihm,
da du doch nichts anderes zu essen hattest als ihn!"

„Gewiß ist Jonas nicht mehr drin," sagte Budge
ernst, „schon lange nicht mehr, er ging sofort nach
Nknive, um dem lieben Gott zu gehorchen. Wenn
Du uns ein wenig schaukeltest, Onkel Henry?"

Die Schaukel hing in der Veranda, also
geschützt vor dem Regen. Als es sich darum handelte,
welcher der beiden zuerst geschaukelt werden sollttz,
wollte jeder der erste sein. Natürlich entschied ich
für den Aelteren, worauf Toddie sich weinend
entfernte, nur erklärend, daß er niemanden liebe habe
als seinen Haifisch.

Dadurch kam mir ein glücklicher Gedanke:
„Warum spielt Ihr nicht Jonas? Die große leere

Kiste in Euerem Spielzimmer wäre ein famoser
Haifisch!"

Gesagt, gethan! Sie eilten hastig davon und ich
sah mich allein mit all den Büchern, die ich

mitgenommen und von denen ich noch kein einziges
berührt hatte. Jetzt schien mir ein günstiger Moment,
ich versenkte mich in einen Fauteuil und begann zu lesen.

4-
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Mikes Stimme weckte mich aus meiner Andacht.
„Willst Du hineingehen!" hörte ich ihn sagen.

„Ihr kleinen Taugenichtse! es ist gut, daß Dich der
Herr nicht sieht dort oben! Hinein jetzt, oder ich

rufe Deinen Onkel!"
„Meinetwegen, mein Onkel ist nur ein alter,

böser Kerl!" ertönte Toddies Stimme.
Seufzend legte ich mein Buch weg und erhob

mich, um zu sehen, was es gebe.
Mike rief mir von weitem zu:
„Mr. Burton, Mr. Burton, sehen Sie doch den

Jungen," und sein Finger wies auf ein Fenster der
Kinderstube. Es war ein schmales, langes, gotisches
Bogenfenster, in dessen Vertiefung Toddie aufrecht
stand; ich stürzte nach der Stelle zu, wo er hinunterfallen

mußte, um ihn in meinen Armen aufzufangen.
Ich befahl ihm, ins Zimmer zurückzugehen, er weigerte
sich.

„Mike," sagte ich zu diesem, „gehe hinauf und
nimm ihn hinein! Toddie, jetzt geh' sofort ins Zimmer

zurück, ich will es!"
„Und ich will nicht," antwortete der Schlingel,

„ich bin Jonas und die große Kiste, die den Haifisch
machte, hat mich hinausgeworfen; ich muß da bleiben,
sonst verschlingt sie mich noch einmal."

„Geh' nur zurück! Der Hai darf Dir nichts
thun!"

„Gibst Du ihm einen Sou, daß er mich nicht
mehr verschlingt?"

„So viele Sous Du willst, nur geh' hinein!"
„Gut! Haifisch, bitte thue mir nichts mehr, Onkel

Henry gibt Dir. ..."
Zwei große Hände faßten den Kleinen und zogen

ihn trotz seines Geschreies vom Fenster weg. Mein
Herz klopfte hörbar bei dem Gedanken an das, was
hätte geschehen können; ich holte mir Nägel und
einen Hammer und nagelte das Fenster von außen zu.

Dies gethan, kehrte ich zu Buch und Cigarre
zurück, zwei Sekunden später steht Budge vor mir,
der der Gesellschaft seines Bruders überdrüssig
geworden, und bittet um eine Geschichte.

Ich hätte ihn am liebsten an den Ohren gezupft,
diesem sanften Blick und dieser süß schmeichelnden
Stimme konnte aber ja niemand widerstehen.

„Und was wird Toddie anfangen, wenn niemand
mit ihm spielt?"

„Oh, er merkt es gar nicht, er hat eine tote
Maus gefunden, die nun Jonas ist. Erzähle mir
einmal eine ganz neue Geschichte, die ich noch nicht
gehört habe, nicht wahr? Willst Du mir ..."

Neue Unterbrechung! Man hört weinen, die Laute
kommen näher, die Treppe hinunter in die Bibliothek.

Toddie fetzt sich schluchzend auf meine Knie,
um mir die Maus zu zeigen, der er den Schwanz
ausgeriffen. Ein ekelhafter Geruch entströmte diesem
neuen Spielzeug.

„Geh', wirf Jonas in den Hühnerhof'," sagte ich,
„ich gebe Dir ein paar Bonbons statt dessen."

„Mir auch," rief Budge, „ich habe nämlich die
Maus gefunden."

Eine Tafel Chokolade machte sie ganz glücklich.
Sie setzten sich damit unter die Veranda und ich
nahm meine Lektüre wieder auf. Unmöglich! Toddie
weint schon wieder. Ich erhebe mich, entschlossen,
jeden auf seinen Stuhl festzubinden und ihm ein
Stück englischen Tastet auf den Mund zu kleben!

„Was gibt's denn wieder, Todd?"
„Budge ißt mir meine Chokolade!"
„Bewahre," wehrte sich Budge, „ich wollte nur

sehen, was für einen Geschmack die seine in meinem
Munde habe, ich habe nicht einmal hineingebiffen!"

(Fortsetzung solgt.)

Druck von Th. Wirth â Cie., St. Gallen.
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Briefkasten.

grl. $. f. in $. ©ie oerpflidjten unë feßr burd)
3t)re fo freunblidje, erfolgreiche 3Kitnrbeit. Steßmen ©ie
herzlichen ®anf. 35ie 2iad)lieferung foil prompt beforgt
werben.

tïrau £. in 5$. ©as un« freunblichft juge=
bacpte ©ebicßt ijt ber „j5rauen=3eitung" felbft entnommen.
Sfticßtsbeftotoeniger banïen wir bevjlid) für 3hre 2litf=
merffamfeit. SBir hoffen gerne auf fortbauernbe freunb=
liehe ©efinttutig, bie bei gegebener Gelegenheit ntifer
gebenft.

jinomjm. SBir Wollen gerne unfer mögiidjftes thun.
hoffentlich gelingt es, bad fd)öne Sertranen ju red)tfer=
tigen, bag ©ie 3l)*er „Schweizer grnnen=3dtm*g" ent=

gegenbringen, ©ine rafdje ©rlebigung föitnen wir aber
nicht oerfprechen.

Jin "gerfchiebeiie. SBoffen ©te burd) ©infenbung
3ßrer Sfbreffe ung in ben ©taub feßett, 3ßre 3u8ehörig=
feit zum Slbonnentenfreife ber „Schweizer g-rauen=3<äs
tung" unb bamit zur 23ered)tigung eine# grapl)oIogifd)en
Urteilg in unferent S3latte fonftatieren zu fönnen?

„@nfe «fte Jeff" in ©ie Sicujeit hat anbere 2(it=

fchauungen unb anbere Söebiirftiiffe. Sfom Stanbpunfte bed
Sllterd aug hoben Sie red)t; bod) 3hrc Sltifidff ift nicht
mnfjgebenb für bie 3ugenb.

grau gl. 3.-15. iit 15. Pcgeti Sie bie Quantität
Kartoffeln, bie ©ie jeWeilen zum ©ebraud) au« bem Steiler
nehmen, in frifdje« iörunnenwaffer, bent eine §anbooll
Kochfalz beigegeben Würbe. Stach etwa einftünbigem Eie=

gen t>at fid) um bie Kartoffeln eine ©idfrufte gebilbet,
bie abgerieben Wirb. ©er groft Wirb fo ben Kartoffeln
öollftänbig entzogen.

Sri. Hl. jl., bie Wir irrtümlicherweife aid
grau tituliert haben.

giir ben ÜJtann finbet fid) nur eine Bezeichnung,
fei er lebig ober oerI)eiratet. ©r fjeijjt einfach ®err 3t. 3t.
ober brgl., unb weber im gefcßäftlicßen noch tui gefelh
fd)aftlid)en SSerfeßr fällt ed einem ein, ein „lebig" ober
„oerheiratet" feinem Stamen oorzufepen ober beizufügen;
er ift einfach ein SDtann, §err ©ounbfo, ltttb Wirb aid
foldjer uorgeftellt unb empfangen.

Bei ben weiblichen SBefeu bagegen finbet ftd) ftreng
gefonbert bad gräuleiu unb bie grau (bei biefer aid Un=

terabteilung nod) bie SBitiue) unb beibe reagieren auf
eine unrichtige Bezeidputng ihrer SBefenßeit. ©ie „grau"
reflamiert ihre SBürbe, Wenn man fie gräuleiu nennt,
unb bad „gräuleiu" fühlt fich an ber ©ßre gefränft, Wenn
fie irrigerweife aid grau begrüßt Wirb.

Bei all biefem ift'# eigentümlich, baff eine ©roßsaßl
tueiblicher SBefen ed unterläßt, im fdjriftliößen SSerfeßr
fid) beutlich aid lebig ober oerheiratet zu qualifizieren,
©a Wirb einfad) ber Bor= ober 3uname genannt unb bem
Briefempfänger, bent bie Brieffdfjreiberin unbefannt ift,
bleibt ed überlaffen zu raten, ober and'bent 3nhalt bed

©chriftftütfed zu oerntutett, ob bie ilnterfcßriebeue ein
gräuleitt ober eilte grau fei.

©ie ©ppebition einer grauettjeitung Weiß baoon zu
erzählen, Wie oft fie itt bad ©ilentma geftetlt Wirb zwi=
fcl)ett „gräuleiu" unb „grau" ; ba fie fich in Slttrebe unb
Slbreffe zum einen ober anbertt eutfcßliefjen ntuh, fo hat
fie bie peinliche Sludficht, ittt fd)lititnten galle einen un=
angenehmen Berftoß zu machen. 2Bie banfbar Würbe ed

etttgegeitgenoitimen, wenn bie lltiberßeiratete ihrem Stamen
beutlich Bezeichnung: gräuleitt ober gungfrau beb
fügen würbe, währettbbem bie Berheiratete iljrem Siamen
bad SBort „grau" ooranftellte ober burd) 3eid)nung bed

2)oppelgefd)led)ted bent Briefempfänger beutlich faßte —

bah er fich leine Hoffnungen zu maßen braucht. — Stun,
wir benïen 3h«en bie Ueberjeugutig Beigebracht zu haben,
bah eine genaue Unterfdjrift eine fehlerhafte Slbreffe üer=
hütet unb bah in 3hrem galle Wir gegrünbeten Slnfpruch
auf 3hre ©ntfcßulbigung erheben tonnen.

Herrn g. Hl. in |>. SBir finb gerne bereit, 3hnen in
ber gefragten ©ache zu bienen. ©ine münbliße Befpre=
chuttg ift ttotwenbig. SBoIIen ©ie ßieju bie zweite ^älfte
ber SBoeße Wählen unb und über ©ag unb ©tunbe 3ßre£
©intreffend oerftäubigen, bamit wir 3ßnen bie nötige
3eit referoierett töttnen.

Sri. H- 3^re Sßoefiett finb nicht bruefreif.
Herrn H- in <#• haudWirtfcpaftlichen Kön=

nett allein ift'S nicht getpan. @d muh gleichzeitig aud)
ber ©haratter gebilbet Werben. 3hee eigenen ©rfaßrmtgeti
follten ©ie barüber belehren, ©ie felbft haben tüdjtige
unb fchneibige SBirtfcpafterinnen tennen gelernt, unter beren
©cepter aber weber einfDtann, noch Kinber, noch bie Haud=
genoffen hätten leben mögen, ©ie bürfen aber oon bem
jungen Sftäbßen nicht zu Diel erwarten; ©ie müffen ihm
bie nötige 3«it geben zum Sernen uttb bad Gelernte zu
befeftigen nach innen unb nad) außen.

3- 3- ®'e Sfbreffen Würben beftend banfenb
notiert.

3it ber InnggitPrippe töalbljeitn, Sern, werben auf (Pliern
einige leljrftelien fiir fiinberniiitteriniten frei.

Ulir mäiijten biejenigen filtern, weldje bnrnn benhen, ihre
Sädjter ben ßuto burtl|mntl|en jn InIfen, bitten, fidj reititieitig
tu tnelben, bn nnr eine befiljriinhte Intaljl non feljrtödjtern
nnfgenontnten wirb.

Jnmelbungen beliebe wnn tu nbreffiereit :

firippenkowitee, fnlkenweg tlr. 11, gern.

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jur Pflege ber $aut.

\l •• it _ ^Ul ^'"baltung unb 58e»

vorzüglich beefung imiubev §ûutftellen
unb SBunben. ft' —-

Vorzüglich
^inberit.

Zu haben in Ziuntubeu à 50 ct., in Blechdosen à25u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien n. Parfiiinerien.

Pl>nho l?YOmnlQT'û der »Schweizer Frauen-Zeitung«
riUUCTtAClUpiaiC werden auf Verlangen jederzeit
gerne geliefert.

28oUftte ïBett-, Q3tehs uttb 'Uferbeb«den, ohne
gehler, oon Sf-1« 75 bid gr. 29.50, berfenbet franfo
bad gabrifs®epOt F. Jelmoli in Zürich.
SJtufter aller Qualitäten in Weih, rot unb ntehr=
farbig umgehenbft franfo. [197

Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie- in Zürich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Cts. bis Fr. 15.— per mètre.
Muster franko. Billigste und direkteste Bezugsquelle für Private.

Garantie-Seidenstoffe. t^9

Mnnti,cmv Institut de demoiselles. — Direction:iVlUnil eUÄ. Mr. et Mme. Rollier. (II130M) [62

alle Haut» unb Gefict)tbaubfd)läge, roted unb aufgetrie*
beued Geficht, ©rüfen, gleißten, ©djuppen tc. tterfißwinben
burd) eine Kur mit Golliez' eisenhaltigem Xuss-
sehalensirup, Slngenehmed Blutreinignngdmittel unb
»iel wirlfamer aid Seberthran. 3n glafd)en à gr. 3 unb
gr. 5. 50. 3Ran Derlange auf jebem glacott bie gabrif=
marfe ber zwei Bahnen. Haitptbepot: Hpotljelte
^oHiejt, Hturten. [907

3laöatt=2lttgiierfauf j
fämtUc^er ©amenfleiberftoffe, enorm I
bittifl. ©i^tnar^e (Jac^emirâ, façon» [
nierte Stoffe, farbige 2ßotlens unb I

ialbn)otlen»Stoffe, elegante ^ouoeautéà, SJiouffeline laine, L

Satin, tfonfeïtionâfioffe, fßaU[to[fe, flanelle îc. dufter unb SSerfanb I

franfo. ÜJtobebilber gratis. Wormann Söhne, Basel. [17 I

s Lachener
Gesucht.

Eine durchaus zuverlässige, bescheidene

Person, die Liebe zu Kindern hat,
der man die Pflege eines ganz kleinen
Kindes selbständig überlassen kann und
die auch in Handarbeiten geübt ist,
findet auf Anfang April gute Stelle. Gefl.
Offerten, womöglich mit Abschrift von
Zeugnissen, unter Chiffre M B poste
restante Zürich. [101

Gesucht :
nach Bern in eine grosse Familie eine
tüchtige Köchin, welche ihren Dienst
gründlich versteht und selbständig
besorgen kann. Guter Lohn und gute
Behandlung. Eintritt aufs Frühjahr.

Anmeldungen adressiere man : Postfach

No. 11, Bern. [94

Nach Locarno
sucht man für sofort ein Dienst-
müdchen, das willig und reinlich ist
und einigen Begriff vom Kochen hat.
Lohn nach Uebereinkunft. Reise bezahlt.
Gelegenheit zur Erlernung der italienischen

Sprache. Offerten an die Expedition
d. Bl. [97

Ein noch "TT"*-» qT-vc* könnte bei
Schulpflicht. Gi U" massigem
Kostgeld zur Erlernung der französischen
Sprache eintreten bei [102

Mr. Georges Hirt, boulanger
à Nenveville (Berne).

Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioka, Dörrgemüse, julienne, wohlschmeckendste fertige
Fleischbrühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueherall verlangen.

Koch- und Uanshaltungs-Schiile,
zugleich Erholungsstation

im Schloss Railigen am Thunersee.
Frühlingsknrs vom 15. März bis J8. .Tinii.

(II 832 Y) Prospekte stehen zu Diensten. [91

Christen, Marktgasse 30, Bern.

Töchter-Pensionat
M Cosandier, Landeroii

(Neuchâtel).
Hübsche Lage, Familienleben,

Seebäder. Französischer, englischer und
Musikunterricht. Bescheidene Preise.
Zahlreiche Referenzen. (0 3858B) [95

Als Lingère
in einem Hotel oder als Kammer-
jungfer bei einer einzelnen Dame oder
kleinen Familie — auch zn Kindern,
da an solche gewöhnt — wird Stelle
gewünscht von einer jungen Tochter
aus guter Familie, welche die Weiss-
nähterei erlernt hat. Eintritt nach
Uebereinkunft. Gefl. Offerten unter Chiffre
M 96 an die Exped. d. Bl. [96

Dans un village des bords du Lac de
Neuchâtel, chez des filles de pasteur,

on recevrait quelques jeunes filles qui
désirent apprendre le français. Bonne
école secondaire à proximité. Vie de
famille.

Pour références s'adresser:
Frau Pfarrer Ruegg-Wild, Zumikon.
Frau Fröhner-Naegeli, Zahnarzt,

Peterstrasse I, Zürich.
Monsieur le Pasteur Rollier, St. Aubin,

(Neuchâtel). [68

In einer achtbaren Familie der franz.
Schweiz würde man einige junge

j Mädchen in Pension nehmen zur
gründl. Erlernung der franz. Sprache,
feiner Handarbeiten und des Haushaltes,
wenn es gewünscht wird. Christliches
Familienleben, gesunde, reichliche Nahrung

und mütterliche Pflege sind
zugesichert. Pensionspreis 600 Fr. jährlich.
Klavier. Beste Referenzen von Eltern
früherer Pensionärinnen. Für näheres
wende man sich gefälligst an Mme yve
Fivaz-Rapp, Kasinostrasse, Yverdon
(Waadt). [62

Ein Töchter-Institut Rheinpreussens
bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer • Muttersprache erteilt. [800

Une Alle forte, active et fidèle, con¬
naissant la cuisine bourgeoise et

munie de bons certificats pourrait entrer
de suite dans le Pensionnat Monney
à Avenches, Vaud. [70

Gesucht
für März oder April ein treues, fleissi-
ges Mädchen, das die Hausgeschäfte
schon ein wenig versteht. Dasselbe
bekäme einen kleinen Lohn und hätte
zugleich Gelegenheit, die französische

Sprache zn erlernen. Behufs
Unterhandlung wende man sich an Mme
Jordi-Blanc in Neuveville. [69

Eltern,

Les Eaux, Rolle — Genfersee
I 80] Schweiz. (M5655Z)

Sorgfältige Erziehung. Schön gelegenes
Landhaus. Angenehmes Familienleben.

Massiger Pensionspreis.
Prospekte, Photographie und Referenzen
bei den Vorsteherinnen Frl. Hsenny.

Glück auf!
Staatlich konzess. für die ganze Schweiz :

Staat h Congo ^Lose.
Ziehung : 20. Februar.

Haupttreffer: Fr. 150,000,100,000, 50,000,
20,000, 10,000 etc. Jedes Los gewinnt
successive! Nur bare Geldgewinne. Mo-
natl. Einz. auf 1 ganzes Original-Los
Fr. 5. Porto 20 Cts. a. Nachnahme.
Gewinnliste gratis. Gefl. Aufträge
umgehend erbeten an [100

F. Wetter in Rorschach.

welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Mmes Morard in forcelies bei
Ncnchütel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und
Musikunterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. --
Vorzügliche Empfehlungen. [66

"Cliiie Tochter gesetzten Alters, mit
gutem Charakter, welche im Nähen

und Zuschneiden sehr geübt ist und
längere Zeit in bessern Häusern als
Zimmermädchen gedient hat, sncht für
Ende April Stelle als Lingère.

Offerten unter Chiffre G T M poste
restante Brugg, Kt. Aargau. [98

TTerr David Cottier-Sangy in
-® - Rongemont, Waadt, nimmt wieder

zwei Töchter auf, die Französisch
zu lernen und nebenbei ein wenig in
Haushalt und Laden mitzuhelfen
wünschen. Gute Kost und sehr stärkendes
Klima. Pensionspreis Fr. 30.— monatlich.
Referenzen früherer Pensionäre. [53

Eine junge, fleissige Tochter, kathol.
Konfession, wünscht baldigst Stelle

als Kinder- oder Zimmermädchen
in einer bessern Familie. Gute
Empfehlungen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre E B 65 an
die Expedition dieses Blattes. [65

i
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Briefkasten.

Frl. S. K. in A. Sie verpflichten uns sehr durch
Ihre so freundliche, erfolgreiche Mitarbeit. Nehmen Sie
herzlichen Dank. Die Nachlieferung soll prompt besorgt
werden.

Frau L. S.-L. in A. Das uns freundlichst
zugedachte Gedicht ist der „Frauen-Leitung" selbst entnommen.
Nichtsdestoweniger danken wir herzlich für Ihre
Aufmerksamkeit. Wir hoffen gerne auf fortdauernde freundliche

Gesinnung, die bei gegebener Gelegenheit unser
gedenkt.

Anonym. Wir wollen gerne unser möglichstes thun,
hoffentlich gelingt es, das schöne Vertrauen zu rechtfertigen,

das Sie Ihrer „Schweizer Frauen-Zeitung"
entgegenbringen. Eine rasche Erledigung können wir aber
nicht versprechen.

An verschiedene. Wollen Sie durch Einsendung
Ihrer Adresse uns in den Stand setzen, Ihre Zugehörigkeit

zum Abonnentenkreise der „Schweizer Frauen-Zeitung"

und damit zur Berechtigung eines graphologischen
Urteils in unserem Blatte konstatieren zu können?

„Gute alte Jett" in Ht. Die Neuzeit hat andere
Anschauungen und andere Bedürfnisse. Vom Standpunkte des
Alters aus haben Sie recht; doch Ihre Ansicht ist nicht
maßgebend für die Jugend.

Frau Sl. I.-W. in W. Legen Sie die Quantität
Kartoffeln, die Sie jeweilen zum Gebrauch aus dem Keller
nehmen, in frisches Brunnenwasser, dem eine Handvoll
Kochsalz beigcgeben wurde. Nach etwa einstllndigem Liegen

hat sich um die Kartoffeln eine Eiskruste gebildet,
die abgerieben wird. Der Frost wird so den Kartoffeln
vollständig entzogen.

Frl. W. A., die wir irrtümlicherweise als
Frau tituliert haben.

Für den Mann findet sich nur eine Bezeichnung,
sei er ledig oder verheiratet. Er heißt einfach Herr N. N.
oder drgl., und weder im geschäftlichen noch im
gesellschaftlichen Verkehr fällt es einem ein, ein „ledig" oder
„verheiratet" seinem Namen vorzusetzen oder beizufügen;
er ist einfach ein Mann, Herr Soundso, und wird als
solcher vorgestellt und empfangen.

Bei den weiblichen Wesen dagegen findet sich streng
gesondert das Fräulein und die Frau (bei dieser als
Unterabteilung noch die Witwe) und beide reagieren auf
eine unrichtige Bezeichnung ihrer Wesenheit. Die „Frau"
reklamiert ihre Würde, wenn man sie Fräulein nennt,
und das „Fräulein" fühlt sich an der Ehre gekränkt, wenn
sie irrigerweise als Frau begrüßt wird.

Bei all diesem ist's eigentümlich, daß eine Großzahl
weiblicher Wesen es unterläßt, im schriftlichen Verkehr
sich deutlich als ledig oder verheiratet zu qualifizieren.
Da wird einfach der Vor- oder Zuname genannt und dem
Briefenipfänger, dem die Briefschreiberin unbekannt ist,
bleibt es überlassen zu raten, oder aus dem Inhalt des
Schriftstückes zu vermuten, ob die Unterschriebene ein
Fräulein oder eine Frau sei.

Die Expedition einer Frauenzeitung weiß davon zu
erzählen, wie oft sie in das Dilemma gestellt wird
zwischen „Fräulein" und „Frau" ; da sie sich in Anrede und
Adresse zum einen oder andern entschließen muß, so hat
sie die peinliche Aussicht, im schlimmen Falle einen
unangenehmen Verstoß zu machen. Wie dankbar würde es

entgegengenommen, wenn die Unverheiratete ihrem Namen
deutlich die Bezeichnung: Fräulein oder Jungfrau
beifügen würde, währenddem die Verheiratete ihrem Namen
das Wort „Frau" voranstellte oder durch Zeichnung des

Doppclgeschlechtes dem Briefempfänger deutlich sagte —

daß er sich keine Hoffnungen zu machen braucht. — Nun,
wir denken Ihnen die Ueberzeugung beigebracht zu haben,
daß eine genaue Unterschrift eine fehlerhafte Adresse
verhütet und daß in Ihrem Falle wir gegründeten Anspruch
auf Ihre Entschuldigung erheben können.

Herrn K. W. in S. Wir sind gerne bereit, Ihnen in
der gefragten Sache zu dienen. Eine mündliche Besprechung

ist notwendig. Wollen Sie hiezu die zweite Hälfte
der Woche wählen und uns über Tag und Stunde Ihres
Eintreffens verständigen, damit wir Ihnen die nötige
Zeit reservieren können.

Frl. Setty A. Ihre Poesien sind nicht druckreif.

Herrn I. in F. Mit dem hauswirtschaftlichen Können

allein ist's nicht gethan. Es muß gleichzeitig auch
der Charakter gebildet werden. Ihre eigenen Erfahrungen
sollten Sie darüber belehren. Sie selbst haben tüchtige
und schneidige Wirtschafterinnen kennen gelernt, unter deren
Scepter aber weder ein Mann, noch Kinder, noch die
Hausgenossen hätten leben mögen. Sie dürfen aber von dem
jungen Mädchen nicht zu viel erwarten; Sie müssen ihm
die nötige Zeit geben zum Lernen und das Gelernte zu
befestigen nach innen und nach außen.

I. I. I. Die Adressen wurden bestens dankend
notiert.

In der länggaßkrippe Maldhtim, Kern, werden ans Astern
einige Lehrstellen für Kinderwiirterinnen frei.

Wir miiihten diejenigen Eltern, welche daran denke», ihre
Töchter den Kurs dnrchmachen zu lasten, kitte», stch rechtzeitig
zu melden, da nur eine beschränkte Anzahl von Lehrtöchtern
aufgenommen wird.

Anmeldungen beliebe man zn adressieren:

Krippenkomitec, Falkenweg Kr. 11, Kern.

l.anolin-7ààiii-l.anolin
âer t.»nolintsdrik dOaftiniksnteilts dei öorlin.

z r Pflege der Haut

KF " It öur Reinhaltung und Be-
deckung wunder Hautstellen
und Wunden. ^

Vor-üglicl,
«Kindern.

Xu kadeu iu Xiunludeu à 5V ct., iu Lleekàossu à 2511. 15 et.

Vl>lldo 1?vomnla?oà »Lcllweidsr Prauen-Zsitung«
IvvwAAvIII^Illlu werden auk Verlangen jederzeit

gerne geliefert.

Wollene Bett-, Vieh- und Pferdedecken, ohne
Fehler, von Fr. 1 73 bis Fr. 29. SV, versendet franko
das Fabrik-Depot W ^«Ii»»«II tu Aided«!».
Muster aller Qualitäten in weiß, rot und
mehrfarbig umgehendst franko. (197

8eiàtoll-fàili. àli Kiià à » in /àli

Kai-antie-8eiäen8tolte. 1229

V Institut île âewoissiies. — vlrootio»!t.»!.!!!!!,! à ^ INme. Kollier. <rilZ0N> zss

Hautunreinigkeiten,
alle Haut- und Gesichtsausschläge, rotes und aufgetrie-
beues Gesicht, Drüsen, Flechten, Schuppen w. verschwinden
durch eine Kur mit Oollied' eiseullaltigem Xuss-
sellaleusirup. Angenehmes Blutreinigungsmittel und
viel wirksamer als Leberthran. In Flaschen à Fr. 3 und
Fr. S. SV. Man verlange auf jedem Flacon die Fabrikmarke

der zwei Palmen. Hanptdepot: Apotheke
Wollte;, Murken. (907

Ràtt-Wvàslsämtlicher Damenkleiderstoffe, enorm I
billig. Schwarze Cachemirs, fayon-1
nierte Stoffe, farbige Wollen- und I

Halbwollen-Stoffe, elegante Nouveautés, Mousseline laine, Indienne,^
Satin, Konfektionsstoffe, Ballstoffe, flanelle :c. Muster und Versand I

franko. Modebilder gratis. l/Vormann 8vkns, vassl. sl7 I

Z. ItS.ollSIISI'

Lesuekt.
Lins durebaus euverlässige, bescbei-

dene Person, die Diebe du Xindern bat,
der mau die Pflege eines gand kleinen
Xindss selbständig überlassen kann unck
(lie aueb in Landarbeiten geübt ist, lin-
(let auk Anfang April guts LtsIIe. Cell.
Offerten, womögliell mit Absellrikt von
Zeugnissen, unter Okiffrs II It poste
restante Zllrivll. slvl

(AssuOlN:
naeb Lern in eine grosse pamilie eine
ttd«g»ttjr« wsiclls ibren Dienst
gründlick vsrstebt unck selbstänckig bs-
sorgen kann. Outer Dobn unck gute De-
kancklung. Eintritt auks prübjabr.

Anmeldungen ackrsssiere man: Dost»
taok Xo.1l, Lern. (94

sucbt man kür sokort «!»» Idienst»
duida«!»«», ckas willig unck rsinlieb ist
unck einigen Lsgriff vom Xoellsn bat.
Dolln naeb Dsdsrsinkunkt. Reise bv/ablt.
Oslegenbeit dur prlsrnung der italieni-
soben Lpraebe. Offerten an die Xxpedi-
tion ck. LI. (97

Lin noeb könnte bei

svdulpllledt.massigem
Xostgsld dur Lrlernung der krandösiscllsn
Lpraebe eintreten bei (102

Ar. kvorgvs Hirt, boulanger
à Xeuvevilie (Lerne).

ttinàtiài'mekl, llstergrütAen, t.eguminosen, Ispivka, llöpfgemüse, tulienne, «oblsvbmevltenllste fertige?Iei8vti-
brült8uppon in unli ^lìwuiÂ. Xastifiiuft, Zesuità, dequsm unit spursum. KIvt»vr»Il

Idyrli- »«A
lugleieb ^rbolungZststioa

im 8ell>088 kalligen am
dp» ldIlllllK» !»i!<lll !»« vom !"». Xl il i ^ bis .?»»»»!.

(L 832 V) Prospekts sieben du Diensten. (91

OtirisìSn, NffrKtZassv 30, Lern.

Iïeliw-1'eàt
»

(XlsuoLâtsl).
Ilübseks Dags, pamilienlsben,

Seebäder. prandösiseller, sngliseber unck
Musikunterriebt. Leseksicksne preise.
Zalllreiebs Referenden. (0 3858 L) s9ö

in einem Lotsl oder als li>»»»»»»««-
Willigt«« bei einer eindslnsn Dame oder
kleinen pamibe — aueb lt!»»»l«ri».
da an solebe gervöbnt — wird Ltells
gsvvünscbt von einer jungen loektsr
aus guter pamilie, vvslcbs die Weiss-
näbtersi erlernt bat. eintritt naeb Deber-
sinkunkt. Oell. Offerten unter Okiffrs
A 96 an die Dxpeck. ck. LI. (96

"DXans un village des bords du Dae cks

Xsuebätsl, cbse: des üllss de pasteur,
on recevrait quelques jeunes lilies qui
désirent apprendre Is kranqais. Lonne
école secondaire à proximité. Vis de
famille.

pour références s'adresser:
Trau Pfarrer Lusgg-Wild, Zumikon.
Trau Pröbnsr-Xasgeli, Zabnarxt, peter-

strasss I, Züricb.
klonsisur le pasteur Kollier, 8t. Aubin,

(XeuckâtsI). (68

°pn einer acktdaren pamilis dor kranx.
Lcbvveiü würde man einige junge

Slid»!«!»«»» !i» ix liixe» xur
gründl. Lrlernunx der kran/. Lpraebe,
keiner Landarbeiten und des Lauskaltes,
wenn es gsvvünscbt wird. Okristlicbes
pamilienlsben, gesunde, rsicbliebs àb-
rung und mütterlicbe Pflege sind xuge-
sickert. Pensionspreis 6VV Pr. jäbrlieb.
XIavisr. Lests Lsksrsnxsn von Litern
krüksrsr Pensionärinnen, pur näksres
wende man sicb gefälligst an A">e V«
pivaü-ltapp, Xasinostrasse, Vv«r«I«»x
(Waadt). (62

D^ill fföckter-Institut Lbsinprsussens
-^2 bietst einer pugländerin oder prau-
xösiu Pension und vorxügl. Lntsrriebt
2UM balden Pensionspreis (5VV Aark
jäbrl.), wenn sie täglieb sine Ltunds in
ibrer - Kluttsrspracbs erteilt. (8VV

?7ii« till« forte, active et üdsle, con-^ naissant la cuisine bourgeoise et
munis de bons certificats pourrait entrer
de suite dans is I-«u>«i<,lil>»t
à A.vvl»«!»«m, Vaud. (7V

Qssuàt
kür klär? oder April sin treues, tleissi-
gss Aàdebsll, das dis Lausgsscbàkts
scbon ein wenig verstellt. Dasselbe bs-
käme einen kleinen Dolln und llätts xu-
gleiell <^«>» g< iilleit. «II« trilii^öxi-
»«!»« 8pr»«I»« »l» «rlvru«x. Lelluks
Lntsrllandlung wende man sicll an
lordi-LIanc in bleuvsville. (69

I.K8 ^aux, llolle — KentenLee
ì 8V( Sollwoi?. (N56SÜZ)

Sorgfältige Lrxisllung. Lcllön gelegenes
Dandllaus. Angsnsllmss pamilisnlsden.

Massiger Pensionspreis.
Prospekts, pllotograpllis und Referenden
bei den Vorstelleriunen prl. L-ennv.

Q-IQà auk!
Ltaatliell kondsss. für die gande Lellweid :

Lîtasì Lonyc» ^ I^oss.
/iellung î 2V. psbruar.

Laupttreffsr: Pr. 150,000,100,000, 50,000,
20,à, 10,000 etc. Tedes Do« gewinnt
»uvvessive! Aur bare Osidgswinns. No-
natl. Lind, auk I ganzes Driginal-Dos
Pr. 5. Porto 20 Ots. a. Xaellnallms.
Oewinnlists gratis. Oell. Aufträge um-
gellend erbeten an (100

I tV etter in ItorHeiiaeli.

wsiclls ibrs löclltsr in eins sellr gute
Pension placieren wollen, können sicll
mit aller Zuversiebt an das Pensionat
von Zlmos It!«»«»«»! in C««««!!«» bei
Xvlletltdtvl wenden. Ls wird nebst
pranxösiscll aueb Lngliscb und Musik-
unterriellt erteilt. Nebenbei dsstsbt ein
gemütlicllss pamilienlsben und sorg-
fällige Lellandlung. — Rraelltvoils Aus-
siebt, grosser Oartsn, gesunde Duft. --
Voidüglicks pmpkslllungen. (66

HRliiv D««l»tvl- gssetdtsn Alters, mit
gutem Obaraktsr, wsiclls im Xällsn

und Zusellneidsn ssbr geübt ist und
längere Zeit in bessern Läusern als
Zimmermädellen gedient bat, «xvlit kür
pnde April 5>t«II« »I» I.ingl re.

Offerten unter Obikkrs v AI p««t«
rvstwiltv krugg, Xt. Aargau. (98

H?«rr ll>»vi<l Ovttlvr » !S»i»g^ in
iî«llg«li»»ilt, Waadt, nimmt wie-

der dwsi ffoelltsr auk, die pr»l»»««!«vl»
du lernen und nebenbei ein wenig in
Lausllalt und Daden mitdullslken wün-
sollen. Oute Xost und sellr stärkendes
Xlima. Pensionspreis Pr. 30.— monatliell.
Referenden krüllersr Pensionäre. (53

ITllns junge, üeissige loollter, katllol.
Q/ Xonkession, wünsellt baldigst Ltelle
als liiixtei - oder Aii»i>>« i»lliji<I< I>eii
in einer bessern pamilie. Outs Dm-
pkelllungen du Diensten.

Oell. Offerten unter Olliffrs L L 65 an
die Lxpsdition dieses LIattss. (65

>
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Stfjtoetjev îrauen-3eUu«e — Blätter fftr fceit tjäuAlldictt Rreto

Lehrtöchter
für Maschiueiistrickeii nimmt
fortwährend an ^669

Frau With. Saurwein-Bommeli,
Wein f'elden.

I rtmerMngs
1 H erf cf; « t n tK

.%« A « A-«W« dr« AVAMWWWMWt

544] Echt« empfehle als Spe-

Damenloden ~jer2t°rl;
Heriiiami Scherrer, Kameihof, SI. liai Ich.

s&

C.Ii

MVVX ohne

preis»
r^öf)ung tn

jd^rlid? 2* treic»

illMftrietm Itummtrit
oew je \2, fjfltt bisher 8

Selten, mfeft t2 groben for»
feigen 2Uo»ctt * pnnoromen mit

gegen too Figuren unb t4 geflogen
mit etwa 280 Sdmittmuftern.
üterteljät]rlid} *OT.25£f.=: 75*r.

bejiefeen burd? alle öudjljanblungert
nnb pofianflalten (Poil«^eitangs»HataIoa:
Hr. 4252). Probe»nummern in ben Sucf)«

tjanblungen gratis, ade audj bei ben
dypcblttonen

iJcrlitt W, 55. — tDien I, (Dperng. 3.

<5egviin&et 1865.

16

Sämereien
Gemüse-, Blumen-, Gras- und Kleesamen,

Setzzwiebeln (iiikotz)
werden ausserordentlich vorteilhaft und billig

bezogen von der Samenhandlung

Em. Pfyflfer, .[103
Pfistergasse 14, Luzern.

Kataloge unit l'reisvci-zeicluiisse gratis und
franko. — Depots werden gesucht.

KROPF m
| und ähnliche Driiseiiim steh St
ellungen werden In allen, auch

| veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sieher
gehellt durch meine unäbertrof-

| tenen Hropl'mlttel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet

| Fr.Merz,Apoth.,Seengen (Aargau).

Preise und Muster
des überall so beliebten, bei vorzüg¬

licher Qualität sehr billigen

„Baurs Malzkaffee"
versendet an Wiederverkäufer,

Kaufleute etc.
Aug. Kaur, Maizkaffee-Fabrikation,

Tettnang (Württemberg).
l'S. Lcistungsfäliige Agenten gesucht.

Für Frauen als Nebenverdienst. [49

Jedem Magenleidenden wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kosten], übersandt v. J. J. F.

Popp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Anl. zur erfolgr. Behandl. von
cliron. Magenkrankheiten. [13

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
Adrian Balbis

Allgemeine Erdbeschreibung. -k->

Ein Handbuch
des

geographischen Wissens für die Bedürfnisse aller Gebildeten.

—Achte Auflage. <s>-

Vollkommen neu bearbeitet von
Dr. Franz Heiderich.

Mit 60O Illustrationen, vielen Textkärtchon
und 25 Kartenbeilagen auf 41 Kartenseiten.

Hrci Hände. — In 50 Lieferungen ä 1 Franken.
—1-övivT)

Tpin Volksbuch im besten Sinne des Wortes, ein Buch, das in
=» angenehmster Weise geographische Kenntnisse vermittelt,
das aber auch den strengen Anforderungen des Fachmannes
völlig genügt. Es darf behauptet werden, dass damit ein Werk
auf den deutschen Büchermarkt gelangt, welches sich den besten
litterarischen Produkten auf geographischem Gebiete würdig an
die Seite stellt. 1425

A. Hartlebens Verlag in Wien.

Um der Gesichtshaut und den Händen ein blendend-weisses
Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benütze man nur die allein echte und berühmte

Bergmanns Lilienmilch - Seife.
Nur diese wird allgemein als einzigste echte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohlen. Man hüte
sich vor Fälschungen
und verlange in allen
Apotheken und Dro-
guerien nur die allein
echte Bergmann'» Li-

[82

lienmilch-Scife von
Bergmann & (!ie.,
Dresden und Zürich,
mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner.
Preis à Stück 75 Cts.

Schutzmarke.

Sprachen- und Handels-Institut
Gibraltar — Thüring-Merian Neuchâtel.

Gegründet 1860. Einziges Institut der Stadt, das Erziehung und vollständigen
Unterricht vereinigt, wodurch stete Ueberwachung gute Benutzung der Zeit, rasche
Fortschritte erzielt werden. Gründliche Ausbildung in der IranziVsischen, sowie
der englischen und italienischen Sprache und den wichtigsten Handels-
fächern (Handelskorrespondenz, Buchhaltung etc.) - Ausführliche Prospekte
versendet : (0-5567-F) [63

A. Thfiring, Direktor.

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren :

rinoleum am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
inolenm Milieux, 183X230, 183X275, 230X275, 230X320, 275X366 cm.,
inolenm Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inolenm Vorlagen, 91X30, 105X50, 100X60, 114X68, 180X90 cm.,

nebst PIüNch-, Tapestry-, Hoko s - und Jnte-
Teppichen aller Art.

Teloplio«. [880

Phönix- tt Holz- nnd Hohlen - Anzünder.
_ Kein PetroleumM" »»WM» Unentbehrlich für jede Haushaltung.

Zu haben in Paketen à 30 Stück für 30 fits, in den meisten Spezereihand-
lungen, Droguerien, Konsumvereinen, Kohlenhandlungen etc.. Wo nicht erhältlich,
liefert direkt 500 Stück samt Kiste franko für 5 Fr. gegen Nachnahme die Fabrik
J. Hot'stetter, St. (.allen. Wiederverkäufer gesucht. (H 1014 G) [856

öoeben ersotieixit:

90*00 116 Bände geb. à 13 Frs. 35 Cts.
1 oder 256 Hefte i 70 Cts. 1 6000

Abbildungen' Brockhaus' ^
irscitions-Lex

/4. Auflage.

eitenText

Kon vt ikot7.

600Tafeln DOKarten.1

120 Chromotiifeln und 480 Tafeln in ScbwarzdrocL |

A. Saurwein, Leinfelden (Thurgau)
Velociped-, Nähmaschinen- und Strickmaschinenhandlung.

Kindervclocipede mit Pferd von Fr. 25—60, Zweiräder
für Knaben u. Mädchen v. Fr. 100—250, Sportwagen
für Kinder, verstellbar in 9 verschiedenen Formen,
eiserne Kinderbettstellen von Fr. 25—50, fener- und
diebessichere, Kassensohränke u. Kassetten von Fr. 15
bis 1000, Kinderschlitten (eiserne) v. Fr. 5—25,
Nähmaschinen, System Grtitzner u. System Kaiser
(Ringschiffchen), ilandmaschinen v. Fr. 50—75, für -Hand-
und Fnssbetrieb v. Fr. 100—150, Hansindnatriestrick-

maschinen mit 196 Nadeln, für alle Arbeiten, Fr. 380 inkl. Unterricht. [«68

fW illustrierte Preislisten gratis. — Garantie. — Fabrikpreise.
Für NtriekniHNeltinen genügend Arbeit garantiert.

Hure. Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin. Rhabarbar -2
Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures Anti-"~l
pyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Neuralgie wirdfl
nach Genuss von 8—5 Pastillen schnell und dauernd be-if
seitigt.— Preis Frs. I.W mit Gebrauchsanweisung; zu haben.

nur in Apotheken. — Generaldépôt f. d Schweiz: P. Hartmann, Apoth. Steckborn.;,

Depots: Glarns, Apoth. J. Greiuer; Ohnr, Apoth. J.Lohr; Rorschach, Kugel* und
Löwen-Apotheke ; Schaffhausen, Apoth. Goetzel-Albers; St. Gallen, C.F^Hausmann,
Hecht-Apotheke; Dr. Göttig, Hirsch-Apotheke. (H 7926 X) [768
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Schweizer Frauen-Zeitung — Visiter fiìr den häuslichen kreis

l.sbrtövbtsr
kür !tI»x<I>i»«i»ltld<kS» nünmt kork-
wäkrsnd an (669

kià» ìVilll. 8iìU! ^ein-Ii«n>m«Ii,

» > Neuerdings

I I erscheint

â.
544( Ilvtil« vmpkekls als Lpo-

0klmkn>oden()^()))^))
làimimkài'tzi', 8t.t!iìl!vii.

à'êv>>^ obne

preis»
Erhöhung in

jährlich 24 reich
illustrioten Nummern

von je l2, statt bi»h«r 8

Seiten, nebst 12 großen
farbigen Moden - Panoramen mit

gegen tvo Figuren und 14 Beilagen
mit et»va 280 Schnittmustern.
vierteljährlichl!N.25pf.—75«r.

Au beziehen durch alle Buchhandlungen
und postanstalten (Post-Aeitungs-Aataloa:
Nr. 4252). probe»Nummern in den Buch»

Handlungen ^"tis, wie auch bei den

Vsrlin i/V, SS. — Zvien I, Vperng. 2.

Gegründet I8SS.

16

LàrnSrsiSii
Kemlize-, klumen-, Km- uml Klemmen,

Sst22wisì,slrl <illS0?x>

I!»>. IM
pbstsrgasso 14, r,ri2srn.

lîiìtiìlo^v uini 1'rei8vvrxeivltni88v ^r»tis null
ti'ânko. — vepots verilen ^vsnvkt.

XpîOPP st«
I Ulldliliillirlie Idri>»<<i>i»ii^<ti„el-
Iu»N«u ^«r«Ivn I» »nvk

I v«r»It«tvn I'üll«», woNUIke über-
baupt noeb möglicb ist, »ivkvr ««.
Ii«Nt durcb meine >iii>N»«rti<»t-

I teil«» Denaue De-
scbreibung des Deidens erbittet

> ?r.I!>I»r2,Apotb.,!8««iixvii(Aargau).

preise unci Alustsr
des überall so beliebten, bei vorxüg-

lieber Qualität »«Dr dtNtA«i»

„kaui'Z IVIalikàe"
versendet ail Wisderverkäuker,

Kaukleuts etc.
^ìujx. «»»r, Nalxkaffee-pabrikatioli,

Vvtàniis (Württemberg).
18. Doistungskâllige Agenten gesuclil.

pür prausn aïs Hekenverdienst. (49

ledem ÜÜZgkIlIkillklüIkll <l

aukWunscli sine belebrende Dro-
sebüre kosten!. ükersandt v. 1.1.p.
popp in llsicle (Holst Dieselbe
gibt Anl. xur erkolgr. Debandl. von
cbron. Nagenkrankllsitsn. (13

OurczD sits SueDDsncZIungsrr 2U Ds^isksrll
^cirîsn öslbis

LrâdesàibullK.
Itl» llîìixit»ii>I>

gsograpbisebell Wissens kür dis Dedürknisse aller Gebildeten.

—s- /Zotlts /ZuilSFS. <3-

vr. l'i-im/ lkilkriell.
Idll 600 II1l.lstra.1lc>nen, vislsrl HsxtlràrlczDlZll

I»r«t Nän«I«. — In SV Dtvterunxvu à I IrniiUen.
I?1n Volksbucb im bestell Linne des Wortes, ein Dueb, das inà angsnebmster Weiss geograpbiscbe Kenntnisse vermittelt,
das aber auck den strengen Ankorderungsn des pacbmannss
völlig genügt. Ks dark debauptst werden, dass damit ein Werk
auk den dsutseben Düebsrmarkt gelangt, wslebss sieb den besten
littsrariseben Produkten auk geograpkiscbem dekiete würdig an
die Leite stellt. (425

Hartlsksus Verlag in ^Vien.

Ilm der üesiebtskaut und den Händen sin Dlsnâsirâ-vvslssss
Ausssbsn von unvsrgleicbliobsr ^s-rblaslb unâ?r1sobls xu ver-
leiben, denütxe man nur die allein sokts und lzsrlilrrnbo

LerAmanns I^ilienmilek - Leike.
I4ur diese wird allgemein als einzigste ecbts, gegen rs,uàs

und s,ntKssx»rurlAsris plolrolu, Sc>rrlrrlsi-sr>rc>sssrl etc.
smpkoblsn. Nan büts
sieb vor palsebungsn
und verlange in allen
Apotbsksn und Dro-
gusrisn nur die allein
sobts liviginann's 14-

(82

Ueiunilvli-Leike von
Lerginaun â tie.,
Dresden und /ürivb,
mit der Lebutümarks l

^wsi ösrgmänner.
preis à Ltüek 75 dts.

8pmliöii- unll ilsnllsl8-ln8iitut
Oibr-sltsk- l'kllnïiHg-Iìilvnïan !»suczliâtsl.

dsgründet 18KD. IZin^iges Institut der Ltadt, das prüiebung und vollständigen
Ilnterrickt vereinigt, wodurcb stets lleberwacbung gute kemàung der ^sit, raseke
portsekritte erhielt werden, dründlieks Ausbildung in der sowie
der > »!rli>i« l>ei> und it»IIvnî«vD«n ^»>>r»< I>< und den vvicktigsten H»»«IvI«-
t'iìvl»«!»» (Dandelskorressionden/., Lucbbaltunx etc.) - Auskübrliebs Prospekte
versendet l (D-5567-P) (63

^ I Direktor.

33 Vsciignsipssss — 8i. ^SÜSN — Vsciisnstrssss33
beebrt sieb xu offerieren l

''in»I«un» am Ltück in 186, 27D, 366 cm. Droite,
I»«!«»»» Nilieux. 183X236, 183X275, 236X275, MX«, cm.,
luvl^iiiu l-äuker, 67, 96, ll4em..
in«»I?»i»> Vorlagen, 91X56, 165X56, 166X66, 114X68, 186X96 cm.,

nebst lDIàeti-, I4«It«»» und
1'«?I»piet>Sii aller Art.

I« j»I><»>». (886

tlolr nixl - ì»5v»«Ier.
^ â ââ â Petroleum!

1 Ilnentbeilrlicb kür )ede Dausbaltung.
üu kaben in Paketen à 36 Ltück kür 36 tits, ill den meisten Lpsxereikand-

iungen, Droguerie», Konsumvereinen, Koblenkandlungon etc. Wo nicbt erbältlieb,
liskert direkt 566 Ltück samt Kiste kranko kür 5 Pr. gegen ilacbnabme die pabrik

îîit. Wiederverkäuker gssuckt. (D 1614 D) (856

cZczsizsrr srsczàslrat:

so'oo I IK Sände geb. à IZ Prs.ZS Lis. ^iodsr 2?k 8«N« t 70 Li». 6000
MIIàW

/4.

eitsnIoU

^o/?pe 7.

K06Iz.se!n VVXààl
llill tdrmlil!lkà mill 4öl! fsleto io Sedvmàt. I

^.SMveiii, Veillkklllell
VslociPij-, Ilâliiiiuvliimii- »nil SttilîwZîvtiiiisiitisniIluiig.

Kinäerwloeiiisäe wit ?ferâ von k'r. 25—K<i, Xveirätier

fiìr Kinâsr, verstellkar in 9 versebiytienen b'ormen,
Diseriio X!»«i?rdsttsteUeii von b'r. 25—50, 5«nsr- unti
tiisdsssiedvrn Kà88v08Diiràllliv u. X»88vttvN von b'r. 15
bin lOOO, liiuàer8«lillttvii (sinvrns) v. b'r. 5—25,
m»8vdiuell, .^^stsw sirütkuer u. 8)'stsw L»i8er (Rin^-
nàiSedvn), U»uà»8vklii0il v. b'r. 50—75, 5ür il»nà-
nnâ k'n88dvtl'iod v. k'r. lOO—l50, U»i»8iiiäl!»tpje«tpiok

in»8eiiiiien rnit 19b bikì'lsln, fiìr nlie ^rbttiitni, b'r. 380 inkl. vnterricki. jsßg
WG" llin8trierte l'rvi8li8te» ^i »ti8. si»r»ntie. — l?»kink preise. 'WD

^esur^.. ^xdlliàu' KvNkKendkl'MN

Ui^râne-?asìiUvD
nkìá (xenuss von 3-5 ktistillen Lebinell und ànânci >'6>,M

b'rs. i .!0 mit, ^sb»i nui ksDnxvei-tunA; ?u tiabSN. I
nur in Apoitisksn. — ^enernlàôiiôt i. ci 8olìw eÌ2: iisrtmsnn, ^pvtii. 8teckkori»..

vopots: klsrns, ^potb. Oreiuer; Oiinr, ^potk. >s. l^ydr; korsedsvà, Knxsl» und
I.Ö4V6N-^pvtdsks; 8vkâOkàlt8kn, ^potk. (Zoàol-^Ibers; 8t. ôiìlloii, Ô.?3U»u8m»llll,
lleedt-^otbeke; Or. Höttiß, Hirs^ll-^pvtkeke. (11^7926 X) t768
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Sd|toetjcr 3Traimi-3ettung — Blätter für ben !jäu»ltd|En Rreta

Wir gestatten uns, die Freunde des schönsten, instruktivsten und dauerhaftesten Spieles, des

Richterschen Anker-Steinbaukasten
auf die

rganzun s le astenund die

zweiten Hefte mit Baumeister
aufmerksam zu machen.

Auch können alle „einzelnen" Steine nach den auf der Innenseite des Deckels oder
auf der Einpackvorlage angegebenen Nummern (Zahlen) bezogen werden. (Man gebe gefälligst
Nummer, Farbe und Kaliber an.)

Neu erschienen ist das ,,S teilllätSS 1". [93

JPreisflissten and alio näheren Auskünfte erati« durch

F. Ad. Richter & Co., Ölten.

Kanten Sie StattLeberthran
-•- Telephon

nirgends

HerrenkleiderstoHe
bevor Sie die überaus reichhaltige

Musterkollektion der modernsten Stoffe
aus der

Kleiderfabrik von
M. Huber (Gassen), Zürich

sich haben kommen lassen.
Das Preiswürdigste und Solideste, was
die Tuch - Industrie erzeugen kann, ist

von dort in jeder Meterzahl gegen
Nachnahme erhältlich. [903

Fabelhaft billige Preise
für Private und glänzende

Erwerbsquelle für Schneider.

Preisgekrönt an er Aux>ifrKinnn tiir (iesundlicits- und
Körperpflege zu S uttgari. September I MM).

(Phönix-Pomade fHE
nach wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkaug unübertrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

iOoio

starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbarte». Erfolg, sowie Unschädlichkeit
garantlrt. Man hüte sich vor wertblos. Nachahmungen
und.achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 20 und Fr. 2. 50,
natürl. Loeken zu erzielen.

^Preia Fr.1.75 per Flacon.
Wiederverkäufer hohen Rabatt I

6eneraldepSUEd. Wirz, Garte nstr. 74, Basel.

St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

Bestes natürlichstes Kindernahrmiltel :

Romanshomer Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis OO Cts. per Büchse.

Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

ggf- Man verlange ausdrücklich
Bomanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

wird Dr. med. Hommels Hämatogen
unreinem Blute, Skrofeln, Bbachitis, trockenen und nässenden

Hautausschlägen, Knochen- und Driiseiierkrankungeu
Erwachsener und Kinder mit grossem Erfolge augewandt.
Sehr angenehmer Geschmack und sichere Wirkung. Preis per
Flasche Fr. 3. 25. Depots in allen Apotheken. Prospekte mit
Hunderten von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
88] Nicola.» A Comp-, ehem.-pharm. Laborat., Ziiricli.

-QtVihlvtr
Eisenbitter

%nUtïa&en.

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
zur Linderung und Heilung der Blutarmnth und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsncht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit,Kurzathmigkeit, GemtUhsverstimmung. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Reconvalescenz nnd bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung hei Luft- nnd
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlioh vielfaoh verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Ligueurgläachen

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, Je nachdem
man ihn hesser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen nnd im Dunkeln aufzubewahren.)

(474

Depot« In allen Apotheken. — Preis 2 Fr.

Universal-Frauenbinde
Patent 4217 (Waschbare Monatsbinde) + Patent 4217.

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen
in Weisswarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versand.
Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449

Rorschach. E. Christinger-Beer.
837] Gegen Husten im<i Heiserkeit

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
_ de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

Sanitätsgeschäft
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Hechtapottieke

C. Fr. Hausmann

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr Llahr 5 Jahr

Façon Max (Buckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „ 9. „ 9.75

(H 5500 J)

In allen Apotheken zn haben.

Versami franko.
Hermann Seherrer, Kamelhof, St. Gallen.

Eine kleine Schrift über den (|p)

HaariMürizeitipsErpM
versendet auf Aufragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais. Genf. [6

?-
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^vstatteu uns, äie ^reuuäu àes sàônsteu, iustruktiv8teu uuà ^auerliaktesten Kpielss, àes

Kielitel'8elikn /^n!<6l'-8teinì)aul<àn
auk 6ik

tì X îl « î» î»» î l »
uuà àie

^^sitsn Ust^S mil) Lamri6isl)6i'
aukrusrlcsaiu ^u maotlsn.

^uek kvuueu aile ,,6ÎII^6llIVN^ Lteiue uaeìl àeu auk der luueuseite àô8 Oeàels oàer
auk der LiupaàverlaAk an^e^sdeueu Nummern ^airleu) dexvAen werden. sNan Zebe ^etâìlÎASt

àmiuer, ?arde uud Xaliìisr au.)
^eu ersekieueu ist das ,,D ^S^72^.I>7àîSS ^93

I « und a>!e uidicriul ^usl<untt<> "i:»tii« dundi

à (?c>., OIlSil.

zà?!i ^tattsadautlnaii
-» IslspUon

àglîiilî!
àràleiàerÂlltte

bevor Lis dis überaus reickkaltige
àsterkollsktion der modernsten Ltolks

sus der

ldeiàfàik vuu
üi!. ttubei- sà), lüi-ioli

sieb baden komme» lassen.
Das prsiswürdigste und Lolidests, was
dis tüvb - Industrie erzeugen kaun, ist

von dort in )eder Vlster^abl gegen
Naeknabms erbäitliek. ^903

?s.deUiakt dîllÍAs ?rsÎ5e
kür private und gl»i,--^ixl«

kür >»ei»»«i«I,r.

krei^elii'tial »n ?> liii-tissuniilieilx- und
àôrperi'lie >e /.» 8 «Ur-si-i. .^epli nibpi- I>»l>.

Dl»ôttix-?oillaàs "MU

LsnsfslövpSt Wiri, Lànsìf. 74, kassl.
8t. ^allvQ dei àer vroxuerie klapp.

ksztss iisîlli'Iieksîss lìinliei'nSki'miîîkI:

Konis.riLkoi'nsr I^ilà
imilelizisd mill slmüsmt.

kein« Xàmiled. Xeiv ^e^r^sât!.
Detailpreis «« t!ts. per viieiise.

Vsàl in nlisn lpnüiöien nnil ünnselieniinnllilingen.

gW- Nan verlange ausdrüeklicb
kvmansitvrner Nîlcli, event, wende
man sieb an die Nilcbgessllsebakt
lìomanskorn. s930

wird vi'. nivâ. Ilvinmel« llîimà>L^n
unreinem DInte. Lkrokein, itliaeliîtîs, treekeue» und nässe»-
den llantansseiiiäge», knoelien» und Uriisenerkrankn »gen
llrwaeiisvner »nd Xinder mit grossem lirkoige angewandt.
Lebr angenebmer klesebmaek und siekers Wirkung, preis per
plascbs pr. 3. 25. Depots in alle» i^potbekeu. Prospekte mit
ilunderten von »nr ärxtlieiie» tZutaekten gratis und franko.
38) >xolu^ tourp., ebem.-pbarm. Daborat., /.iirieti.

Hennip,-
Liseiìbiììez'

Inteàken.

Sslì dabrsu ausrkuuuìss lusdiviuisobss DisouxrSxarut
rar Diudsruug unâ Lieiluug dsr Llutarwntà unâ dsr mir
ibr susuiuiusubàuggudou Usiàvu, wis: Llsicksaelit, »Ilgsmem»
Soàvàslio, Zltlâtglleit, lleràloMn, dlasses itasseken, Zlà»gbl au
àxxetit,IturaatdMigIr«it, vemlillisverstimmllug. àsgsîîvieìrQstss
Stààuugsrnittsl iiri Studium dsr lieoouvalesvviis uud dsi
2siobsu vou ^Iterssektvtiellö. UutsrsìUtauug üöi r.uit- uud
Ladskursu. dsdsra ^.Itsr uud Uesoblecüd üSoköt sutràgUvk.

à.«ratUol> vislkaà vsrordust uud destsus siuxkoklsu.

KedrauàiìvtveisaiiA
2w»i- bis dreiruai ds» ?agss «iu KIsiuss ll^usurglàsobsu

voll su uvluuou vor odsr »»ok dsu Zllâblasitsu, la uuvbdsiu
lusu ibu bssssr vsrtrkigtz ktir Itludsr bulbs Dosis.

p^oblvsrsolUosssu uud iru Duuìolu autáubovabrsu.)

)474

D«p«ta t» »II«» S tr.

Univepsal-^pauendinâ«
î 4217 (Wssobbarz blouatsblud?) »ê» ?LitSirt 4217.

kin?igs Linde dieser ilrt, die selbst bei labrslangsm ttebraueb niebt
ersetzt werden muss. Lollts in keinem >Väsebesebrank ksblsn. ^u verlangen
in VVeisswarengesebäkten. Wo niebt erbältlicb, srkoigt direkter Versand.
Preislisten, Prospekte etc. üu Diensten. s449

koi seliaeli. D. (üiriMnxei-Loei'.
837) I» I « II ìtixt Hol«« I

^eiokài.5 klZltiikiàtlie
« àe Xk.^.178, au l^oele (Fuisse).
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Ilei'iuäilii^Iieii'ti', üM°»t«f, 8t.lZiìIK».

ê> Kleins Lebrikt über den ê>

IÎMNZss!>>I.MWiliMWMI
versendet auk Anfragen gratis und franko
die Verfasserin prau karolins kisotior,
Loulevard ds ptainpaiais. Denk. )8
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Schwarze Kleiderstoffe.
Reichhaltigste Muster-Assortimente umgehends franko.

Cachemires — Merinos — Cheviots — Velours — Phantasies — Damassés — Matelassés — Satins — Crêpegewebe —
Nur in reiner Wolle, doppeltbreit, von Fr. 1. 05 per Meter bis zu den feinsten Geweben und Croissuren.

Farbige, weisse, creme und elfenbeinfarbene, reinwollene Damenkleiderstoffe
glatt, <lama**iert und mit Seide durchwirkt, zu Ball-, Hochzeit*- und Gesellschafts-Kostttmen.

Meterweise zu Fabrikpreisen. ooixos^tsoc>00 Ueberrasehend schöne Auswahl.

Atelier* im Hause.
Anfertigung nach Mass von elegan¬

ten Costumes und Mänteln.

Kostenberechnung auf Wunsch.

Muster rtmgeliexidss franko.
Erstes schweizerisches Stoff-Versand-HausDie Restbestände der bedruckten

waschechten Baumwollstoffe liquidiren
wir zu 35, 45, 55 und 65 Cts. per Meter,
wirklicher Wert 65 Cts. bis Fr. 1. 35.

Muster umgehends.

Oettinger & Co., Centraihot Zürich.
(Diplomiert 1883.) [602

Eine jede Dame
kann ihre Kleider solbsl verfertigen mit
Hülfe von Mls Brownes berühmten
englischen Schnitt-Mustern nebst
Erklärungen. ('Costumes, Confections etc.)
Eleganz und Einfachheit. Vollständiges
Muster nach Mass Fr. 1. — per
Nachnahme. Schriftliche Bestellungen an
Mrs Browne, Brugg'. [87

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCIIATEL (SUISSE) [s

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (vormals Nef & Banmann), Herisau. wasserdicht,

Neu, gesetzlich geschützt!

Hygieinische
Nacht- und Krankenstiihle,

praktische, bequeme und
schöne, mehrfach verwendbare, solide

Zimmermöbel.
Auch passende Brautgeschenke

zu 11 Preisen [59
von Fr. 27. - bis Fr. 78. —.

Direkter Versand an Private.
P. Selieideg'ger, Sitzmöbelsclireiiierei,

Bäckerstrasse 11, Zürich III, bei der SihlbrUcke.

Diplom 1883.
Album und Beschreibung zu Diensten.

H.BRU PRAGS ER ä SOÜN.

Bahnhof£lrasse35^<A,
CV;; « ;»Rac"ZURICH Î-^t". ./k^-'arzNicher\
7^7 L^vonschriFt

Special-CatalogegralisJ
Weibliche Bedienung.——

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

I
Bleichsucht

Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Seengen (Aargau). [244

Golliez Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nnssschalensirup
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 18jähriger Erfolg und I

die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei
Skrofeln, Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rotem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez Nuss-
schalensirup wird von vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu
erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen, blut-1
armen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez
Nussschalensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und |

Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.
Depots in allen Apotheken und Droguerien.

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.

in verschiedenen, modernen, praktischen
Façons,vorzüglichem Schnitt, prima
Ausführung, liefert fertig und nach Mass
billigst das Konfektionshaus [41

Klingler-Scherrer, St. Gallen

Metzgergasse.

gegründet
1866

gegründet
1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [57
Zweischlciflge Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum,
Zweischläf. Unterbetten, 6 > >

Einschläfige Deckbetten, 6 > »

Einschläf. Hauptkissen, 2VsPfd. »

Ohrenkissen, 1 '/>

120
190
180
100
60

Zweischi. Flaumdeckbetten, 5Pfd. sehr feiner Flaum 180
Einschläfige Flaumdüvet, 3 > > > » 152
Kindsdeckbettli, 3 > Halbflaum 120
Kindsdeckbettli, 2 > > 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

8
19
18
7
5

31
22

9
6

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

Diplom
Schweiz. Landesausstellung

für solide, schöne Arbeit.

Spécialité de Postiche.
Fabrik

feinster natürlichster Haararbeiten
für Herren und Damen.

é=J
<3P

*=3

- -s
— ,H £
S jjj "gj- :3 ,%

X v S

Grosse Auswahl in fertigen Haar¬
arbeiten, Perücken, Scheitel

und Chignons.

Grosse Auswahl in fertigen Zöpfen
von 6 Fr. an.

speciell für Damenbedienmig eingerichtet,

Billige Preise. [99 |
Die neue Davis-Nähmaschine IEESmit Vertikal-TransportierVorrichtung.

Vertreter
für die Ostscüweiz

(ausgenommen Betirk Zürich) :

Weltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichbaren

Auszeichnungen!

Internationale Ausstellung
Paiais de l'Industrie, Paris 1890.

Elirendiplom,

A. Rebsamen,

Nähmasehinen-Fabrik
in Rüti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker, Münsterhof20, Zürich.

|Sanitätsgeschäft|
zum roten Kreuz.

|i| Spritzen ||
|S3 von Glas, Hartgummi, Neusilber, toi
M z,iim ic- Mm

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den I

übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
vertikale Transportier-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion hei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird, I

und infolge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. — Die- j

selbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

Zinn etc.

l'ljsos anglais, Clysopompes KS
sehr beliebte

Reise-Klystierapparate.

Irrigateurs
in Metall, Glas, Celluloid etc.

in sehr grosser Auswahl.

Irrigateurs - Garnituren
lVV in sämtlichen Sorten.

Ka Taschen-Irrigateurs
auf jede Flasche passend.

Reise-Douchen
|ga| mit Gummigefäss, komplett.

H Hechtapotheke ^M C. Fr. Hansmann. [829 M
Telephon

m
M
m
m
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ITIvîiIvi'sîofGv.
kàliììsItiAà Alustvr-àgortimvà umFvIivnlìs ànliv.

Kslîliemii'ez ^ ^emv8 — lilieviik — Velour — l'ksàiez — llsmsssêz — ^stelà — 8siinî — LiHegemde —
àr in reiner tVoiie, doppeltkreit, von Pr. I. «S p«,- Rl«t«r bis xu den ksinstsn Dswsdsn unci Droissursn.

?arì>ÌNS, wolsss, orêirio unâ SlkSulzsiiikai'lZSiiS, reinwollene Oaineàlsiclersìokks
Ä»i»»««ivrt »»<> mit H«tÄ« «lurelivtrllt, «u Ii»II-, »»<1 <i»>««II>«<t»»ttl«K»>itl>»><>ii.

IVIstsOwsisS I^sdi'àpi'sisSN. ìlsdsppasczksOiÂ sczllôns ^.usv/sltl.

ìtvltvrs» il» Ht»«»«.
cVnkertigung nacli IVIass von slsgan-

ten Dostumss und Nàntsin.

Oostenbereebnung uuk tVunseiu

^i-8iv8 8okwei?ei'i8vlie8 8toff Vep8an«iüau8Ois Destbsständs der bedruckten
wasebsebtsn Laumwollstokks liczuidiren
wir ^u 35, 45, 55 nnci 65 Dts. per Nster,
wirkliober VVert 65 (its, bis Or. 1. 35.

Nüster umgsbsnds.

llettiliMr â üv., ààlU Ârià
(Oipleinierì 1333.) ^662

kine jeöe Dame
kann ibrs Olslcler s>dbsl verlertigcuî mit
Mìks von M» örownes berübinto» eng-
liseben 8ebuitt - Nüstern nebst Orkiü-
rungen. iDostumes. Donlections vie.)
Olegun?. unci O.inkuckbcdt. Volislündigss
Cluster naeb Nass Or. 1. — pur Vneb-
naiime. Lebristiieln^ lic^lcdiîlngeu un
iil>» sirowue, lîruxg. ^87

Lso1àsris NsàMeri:
^Velluiisslollnit^ ^nlwoi'pon i 885

paris 1889.

vnocîOi.H.i'

Liicîn^.iî.1)
^8M88?il s 8

VOrltaitgsioktS
sizonos unà snEllsokss Osbrlkst, orômo und v,siss, in grösster àswabl,
lisksrt billigst das l?idssux-OosobSft von — Nüster kranko — ^83

^s. L. llsk (vormàls ükl à Làmvâiill). llsrisau. wssserrliciit,

i^leu, gesetzlich geevliiitzit!

I^^gÌSÌn1SOÌOS

iisetii- linâ liMilSliîtiillie,
praktisebs, bequeme unci

seböne, rnebrkaeb verwendbare, soiicie

2iinrnerinölze1.
^.uck psssencis Sr»ntZesckenlcs

xu 11 preisen ^59
von Or. 27. - bis Or. 78. —.

I»ii ekter Ver>li»»<I »» I'uîv>»t»
8«IieîàWer. 8lltiliSk>s>!lirêiNtêi,

SSààM II, ^«iriiuti III, de! à îllildtllclte.

Oix>1c>rn 1LL3.
.VIbum unci Descbrsibung icu Diensten.

li.vIîUiMLlMâM^
kzbnkokêtrgzzêZZ^â

àpôcizi-Lztàzszi-àl
Visidlicke keilienullg.

-

?ür 6 kranken
vsrssnàsn Irunico ZsASn Hueknubme

M.KXo.S.IoilààbW-Là
(eu. 60—70 Isiobt bssebààixts Ltüeke
àsr keiusten Hoilstts-Lsiksn). ^86

LsrArnn.»» <îr l?c>., Wieàikon-Mricb.

> Sisiolisueliî
>D »F»<lixltv»t, ill i ^Itioyllu». ìz»-
>> t>l tl>l»-«i^lt« i< werclsn xiuli«,-

^«Iivilt àurcb meine unübertrol-
kenen Oissnpillsn. Dosis kür eu. 3
Moeben Or. 2.—. Oui««Ir.
^potbàer, sàrxsu). ^244

Kollie? klàeimgungsmittsl
ocler

kiskiiàlìiKr Niinkr
bereitet von Orieil. Kollier, Apotbsker in IVIurten. Oin 18MbriZsr Orkolg unà I

àis zlûn^snàsten Ouren bereebtiZen àis Ompksklunz ctisses enerziseben
IZIutrsiniZunAsmittels uls vorteilbuktsn Orsut? kür cieu Osbertbrun bei
Skroieln, kîkscliltis, 8ek«àeke, unreinem ölut, Ödemen, OIseliten, llrüsen,
lisutnusseklng, rotem unà uukZetriebenem kesiekt ete. Doliisü àss-
sekulensirup wircl von vielen ^Ver^ten versebrieben unà ist unßsnsbm
im Desciimuelc, leiebt veràuulieb unà obns LIcsI oàer Orkrscben ?u er-
rszzen.

/lusge^eieknetes 8tàr>«ungsm!ttel bei ullen sebwüeklieksn, kintàlligen, blut-1
urmen, bleieksiicbtigen, un skrokeln oàer kknokitis Isiàenàen Personen.

Hin kkuebulimunzvn ^u vsrkütsn, verlunße mun susürücklieic Kollie?
blussscbslensirup, IVIurlce àsr z^wei Pulmsn. In Oluseben von Or. 3. — unà!
Or. 5. 50, letztere kür àie Our eines Nonuts reiebsnà.

Depots in ullen Hpotbsksn unci Drozusrisn.

kàà kôàclksnisZôk à 8clmöi?

in vsrsekisàensn, moàsrnsn, pràisebsn
Oayons v«r»iiKlt«I»«in >»< Ii»jtt. prima
àuskûbrunz, lisksrt ksrtix unà nuob Nuss
billizst àas Konkeictionskuus ftl

X1iiìM-8edkmr, 8t. Wien

NàAôrKasss.

crexiUnclet
1866

xvxriluàet
1866

Verssnàs krunko àurok àis zuu^s Lebwà gsZen postnuobnubms: ^57
De-ilìttr,!, mit bester OussunZ unà 7 pkunà ssbr keinem Dâlbtluum,

stuubkrei unà xut Zsrsinigt, bests Lorts, 186 em lung, 156 em breit, Or. 22
3 pkà. Iluikàuum.

^«.eààikn/. kXrl'dctte», 6 » »

Der^dette»!, 6 » »

Mnsâà/. à«pt^àe»î, 2 V» pkà. »

1 '/s

126
196
186
166
66

Tkit'tà/ik. OkttUMÜrcä'bett«», 5?kà. sebr keiner OIuum 186
â'nuâ/û'/îAe 3 » » » » 152
Okknäckerä'bettkz', 3 » Dulblluum 126

2 » » 96

66
135
126
66
66

156
126
160
75

8
19
18
7
5

31
22

9
6

Auter //»kd/?»«»«, pkunàwsiss à Or. 2.26, /mcài/e/ne»' Oka«»«, pkunàwsiss à 5 Or.

IZiplorri
8l1t»6i/. 1iî1Ilà6«NN88tvIIuNA

kcir soiiàs, seböne Arbeit.

8pecialite lie Po8tieke.
kîìbrili

kiiixter üitNiiürlititei Iliiiii ârbeiten
kür Herren unà Dumsn.

s

z,

.A

Drosse àswubl in ksrtigen Duar-
arbeiten, Perücken, Sekeitel

unà Obißnons.

Drosse àswubl in kertigen Tlöxksn
von 6 Or. un.

sxeviell kiir v»m«nI»eàie»ll»A ei»xeri«I>t«t.

liilli^e preise. ^99 D

vie «eue Vâvis-Uà^àk l
naît Vspìi1<iÂl-"ppLtOispc)ptÌ6pvOpOÌczl7itunN.

Vsrlrsbsr
kür àis Osksczàwà

ketià /iirikdi:

Wslleusslslwnss
Paris 1SSS

Dolàene Uleckuîllv.

oisdôedsterreiedbîirkli

à!KÌàllII^ll?
lnternstîonsie Ausstellung

I»!»!» île 1'Inàustne, ksns l8!li).
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Dis uutsrsobsiàst sieb in ibren Drunà^ûzsn Zan2 von àsn I

übrizen, im Dsdruuek vorkommenden l^ükmusekinsn unà vereinigt in àsr
vollkommensten tVeise in sieb Xrukt, Oinkuelilleit, sowie Dunerbuktixkeit
mit uusssrgswöbnliober Leistung bei verscbieclenurtixster Verwendung. Das
vertikale Iransportier-Lystem der Davis-Iiläbmasobins sickert unbedingte Ds-
nauigksit der Ounktion bei den stärksten wie bei den leivbtesteu 8tokkeu,
wodurck Degslmässigkeit, Lckönbeit und Solidität der tläbte srreickt wird, I

und inkolgs dessen sieb diese Nasebine küriede ^rt von Lerukeignet. — Die- I

selbe ist ebenso Isickt ^u erlernen wie üu gsbrauobsn. ^145
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uuk ^ede Olasebo passend.

^ Kvisk-Vouvkell
KÄ mit Dummigekäss, komplett.
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